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Immer derſelbe.
Der Reichstag erlebte geſtern wieder das Vergnügen, von

dem Miniſter des angenehmen Aeußeren, wie der
Vorwärts mit treffendem Scherzwort jüngſt den Grafen
von Bülow nannte, in launiger Weiſe unterhalten zu werden.
Die ſogenannte zweite Chinavorlage, d. h. die Nachtrags-
forderung für die Koſten der Chinaaffaire, die als erſter Punkt
auf der Tagesordnung ſtand, gab dazu Vergala ans

ernhard Bülow war, wie immer. Er ſieht alles im
roſigſten Lichte. Mit der Geſchwindigkeit eines jugendlichen
Kätzleins weiß er ſich der Beantwortung knuifflicher Fragen zu
b Se Der chineſiſche Himmel hängt ihm voll Geigen;
dieſe Geigen machen aber nicht ein ſo disharmoniſches Geräuſch,
wie die größeren oder kleineren Geigen, die die mehr oder minder
großen Mächte im europäiſchen Konzert ſpielen. Mit Ruß
land wie mit England ſtehen wir gleich gut und mit
ſaß im Grunde auch: wenn nur erſt die böswilligen und
fa flaſſigen Mandarinen genügend beftraft ſind.Auf dieſe Herren iſt Graf Bülow überhaupt ſchlecht zu
ſprechen er redete, ſo deſpektierlich von ſeinen chineſiſchen
Bureaukratenkollegen mit den Knöpfen und Pfauenfedern auf
den Mützen und den Zöpfen im Nacken, daß wir wirklich uns
beſinnen würden, ob wir die Anwendung ähnlicher Ausdrücke
auf M ige Mandarinen oppoſitionellen Rednern außerhalb
des Reichstags und außerhalb des Zirkus Buſch anraten
möchten. Jn Sach n würden wir es keineswegs thun

Sonſt war der kurze Sinn der langen Rede, die Laura
Winghettis Schwiegerſohn hielt, der, daß er in den chineſiſchen
Verwickelungen ein Haar und nicht bloß eines gefunden Du
und deshalb den innigen Wunſch hegt: wär ich mit guter Art
davon Alle die ſchönen Dinge, die er von chineſiſchen Sühne

irre u. ſ. w. waren nicht im ſtande,ieſen Eindruck zu verwiſchen. Es war eine Rückzugs-rede: wenn die echte trotzdem i Retirade mit ihrem Bei-

fall begleitete, ſo iſt zu bedenken, daß erhöhte Zölle immer
hin ſchon eine kleine Kehlengymnaſtik wert ſind.

Eine vortreffliche Rede, die eine durch Bündigkeit, Knappheit
und Klarheit ausgezeichnete Kritik der ganzen Weltpolitik
und ſpeziell des Chinaabenteuers bot, hielt der Abgeord
nete Eugen Richter, der unſtreitbar einen guten Tag hatte.
Unter ſcharfer ehwung der antiſemitiſch-agrariſchen Eng
landhatz erklärte der Redner es mit Recht für unzuläſſig,
daß wir für England die Kaſtanien aus dem Feuer holen und
in China ſeine Geſchäfte beſorgen, damit es in Südafrika
ſeine Hände frei behalte. Ferner machte Richter auf das be-
drohliche Umſichgreifen Rußlands in Oſtaſien aufmerkſam undwies auf das Penndſchurer- Abrom men hin, das nicht

mehr oder nicht minder als die Verriegelung der vielgeprieſenen
„offenen Thür“ wenigſtens im Norden Chinas bedeutet.
Völlig recht hatte Richter ferner mit der Ausführung, daß
die antijapaniſche Stellungnahme Deutſchlands im
Jahre 1895 einen großen Teil der Schuld an den gegenwär-
tigen oſtaſiatiſchen Verwicklungen trage.

Ein paar nichtsſagende Redensarten allgemeinen Jnhalts,
ſo weit ſie überhaupt einen Jnhalt hatten, brachte der konſer-

Der Willionenbauer.
Roman von Max Kretzer.

30] [Nachdr. verb.„Verlaſſen der et Baron ſich nur ganz auf mich. Aber
noch etwas Mit der Oper wird es nicht gehen. Die Herr-
ſchaften pflegen ſtets den Wagen der Frau Schwiegermama zu
benutzen, und heute iſt er W„So ſagen Sie, es ſei plötzlich eine Aenderung in
unſerem Programm eingetreten. Nun beeilen Sie ſich.“ fiel
m Heckenſtett haſtig ins Wort und verſchwand im Neben-
zimmer.

Jean verneigte ſich, um ſeine Zuſtimmung zu beweiſen, zumdrittenmale, mit d daten unbeweglichen Miene eines Menſchen,

der, ſo lange er Beſehle empfängt, nicht wagt, ſeinem Geſicht
einen anderen Ausdruck zu verleihen. Kaum war er aberallein, ſo glitt ein bedeutſames Lächeln über ſeine Züge. Er
ivte den Mund zu einem unhörbaren Pfeifen, gab dem

opf einen Ruck nach hinten, ſo daß die Naſe höher als ſonſt
in die Luft ragte, und ſchritt dann mit dem Selbſtbewußtſein
eines herr Jaftihen Dieners, dem man ſoeben großes Vertrauen

eſchenkt und mit einer gewiſſen Machtbefugnis ausgeſtattet hat,
er Thüre zu.
Jean beſaß Witz und Verſtand. Der erſtere haftete ihm von

Natur aus an, da er in Berlin geboren war; den letzteren
hatte er mit der n während ſeines Dienſtes bei denjenigen
derrſchaften erworben, die ihm unfreiwillig Gelegenheit boten,See W zu lernen. Außerdem haftete ihm ein
ewiſſer weltbürgerlicher Schein an, der eine Folge ſeiner mehr-
achen Reiſen ins Ausland war, die er mit ſeinen Herrſchaften
u machen das Vergnügen gehabt hatte. Er war ſogar zweiSuhre in Paris geweſen, als Kammerdiener eines Geſandt-

ſchafts Attachees. Dieſer Aufenthalt hatte ihm zu der r
ſierung ſeines Vornamens verholfen. Nimmt man das i
Hewandtheit ſeiner Bewegungen, die Vorliebe, r
gewählt auszudrücken, ſeine ebenmäßige Figur, die e
mit welcher er in Kniehoſen und Wadenſtrümpfen einherſchritt,

vative Graf Stolberg vor. Als echter brachte er
ä Sehnſucht nach einem Zuſammengehen Deutſchlands mit

ußland zum Ausdruck. Der Knutenſchwärmer Oertel
ſchmetterte ein jubelndes „Sehr richtig!“ dazwiſchen.

Eine ätzende Kritik am Chinaabenteuer übte in glänzenden
Ausführungen Genoſſe Bebel. Wie Richter forderte auch er,
ebenfalls unter ſcharfer und prinzipieller Ablehnung der tollenEnglandhetze, daß die deutſche Bolitit ſich nicht zur Dienerin

Englands macht. Je eher wir aus China weggehen, deſtobeſſer! ſo etwa ſchloß Bebel ſeine ausgezeichnete Rede.

ichters und Bebels Ausführungen entlockten Bernhard
Bülows Honigmunde eine neue Rede. Er ſtellte ſich ſelbſt das
n eines mitteilſamen Miniſters aus ſeine Kollegen inom, Paris und London, behauptete er, ſeien in ihren Parla-

menten viel ſparſamer als er mit Mitteilungen über die aus-
wärtige Politik. Daß wir ihn jüngſt mit arabiſchen
Märchenerzählern in wenn auch nur indirekte Verbindung
gebracht, hat ihm nicht gefallen: er erklärte geſtern ausdrücklich,
daß er den Verfaſſern von 1001 Nacht keine Konkurrenz machen
wolle. Jm übrigen will er vorläufig die Flotte noch in den
oſtaſiatiſchen Gewäſſern laſſen, um auf die Langbezopften einen
heilſamen Druck auszuüben. Nach einer belangloſen Rede
des Reichsparteilers Tiedemann ſchloß die Debatte; der Antrag Bachem auf Kommiſſionsberatung wurde gegen die Stim

men des Zentrums und der Sozialdemokraten abgelehnt.
Wer noch an Reſpekt vor den Künſten der Diplomatie leidet,

dem wäre zu verordnen, daß er ein halbes Dutzend Reden des
Reichskanzlers v. Bülow anhören muß. Sicherlich würde er
von ſeinem Leiden gründlich kuriert werden. Jmmer dieſelben
allgemeinen, nichtsſagenden Redensarten, die einem unter den
Fingern zerfließen, wenn man ſie faſſen will. Anfangs macht
wenigſtens das Anhören der Bülowreden Spaß; man freut

nichts zu ſagen verſteht. Hat mair den Genuß dreier
Bülowreden über ſich ergehen laſſen müſſen, dann erſcheinen
die weiteren Reden abgeſchmackt. Freilich: Mit andern Mitteln
als denen der diplomatiſchen Roßtäuſcherkünſte kann die Welt-
politik nicht arbeiten. Die Jnhaltloſigkeit der Bülowreden wird
bald genug auch den breiten Volksſchichten klar werden, und
dann iſt's vorbei mit Bernhards Glorienſchein.

Deutſcher Reichstag.
68. Sitzung. Freitag, den 15. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Reichskanzler Graf Bülow, von
Tirpitz, von Goßler, Frhr. von Thielmann, Frhr. von
Richthofen.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſte die
erſte Beratung des Nachtragsetats 1901

(2. Chinavorlage.)
Reichskanzler Graf Bülow:

Seitdem ich Jhnen zum letztenmale die Verhältniſſe in China
darlegte, ſind wir der Regelung der Verhältniſſe ein gut Stück
näher gekommen. Bei den Verhandlungen in China, wo ſich
nicht nur die Vertreter der Mächte einigen ſollen, ſondern ihre
Beſchlüſſe auch von ihren Regierungen ratifiziert werden
Friedensprogramm aufzuſtellen, beweiſt, daß der Wunſch der

und das intelligente, ſcharfgeſchnittene, glattraſierte Geſicht, das
ihm durch das Stück Backenbart einige Aehnlichkeit mit einem
Peer gab, ſo wird man es begreiflich finden, wenn Heckenſtett
die Empfehlungen, auf welche hin er ihn in ſeine Dienſte nahm,
nicht übertrieben fand und ihm ſchließlich auch neben der all
gemeinen Dienerrolle das Jnnere ſeines Ankleidekabinetts an-
vertraute.

„Man kommt ja!“ ſprach er ärgerlich vor ſich hin. „Bedaure,
es iſt niemand von den Herrſchaften zu Hauſe,“ ſagte er dann
höflich, nachdem er geöffnet hatte.

Köppke zeigte eine ungläubige Miene. „Aber mir war's
doch, als hätte ich den Baron vor mir hergehen ſehen fiel
er ein.„So dürften Sie ſich getäuſcht haben, mein Herr.
Wie ich bereits geſagt habe es iſt niemand zu
Hauſe.“

Es gab noch einige Hin- und Herreden, bis Jean plötzlichdurch die Frage: Varf ich etwas beſtellen, mein Herr das
Geſpräch abzubrechen verſuchte. Dieſer diplomatiſche Schachzug
hatte aber keinen Erfolg, denn mit den Worteu: „Mein Name
iſt Köppke. Laſſen Sie uns erſt die Thüre von drinnen zu-
machen es iſt draußen nicht geheizt,“ drängte ſich der Alte bei
ihm vorbei

„Ach, der Herr Schwiegervater,“ ſagte Jean mit gut ge-heucheltem Feſtaen „Dann bitte ich ſehr um Entſchuldigung,

aber ich hatte noch nicht die Ehre.“ Während er die Thüre
hinter ihm ſchloß, überlegte er, was unn zu thun ſ Plötzlich
ſagte er: „Wollen Sie etwas Schriftliches hinterlaſſen Dann
bitte, haben Sie nur die Güte hier herein zu treten Es
thut mir aufrichtig leid, daß Sie ſich vergeblich bemühen
mußten.“

Köppke, noch immer im Pelz, den Hut auf dem Kopfe, ſchritt
in dem geräumigen Korridor auf und ab. Dann blieb er ſtehen
und ſann nach. Er wußte nicht recht, wozu er ſich entſchließen
ſollte. Plötzlich ſetzte er ſich ſein Pincenez auf, betrachtete Jean
vom Kopf bis zu den Füßen, lachte unterdrückt und fragte dann:
Sagen Sie mal ſind noch mehr von Jhrer Sorte im
dauſeè Jean verſtand ihn nicht gleich, trotzdem er ahnte, was für

einen Scherz man ſich mit ihm erlauben wollte. „Wie meinen
Sie, mein Herr

r in vielen Worten

müſſen, iſt eine Einigung nicht immer leicht herbeizuführen.
Daß es trotz der Schwierigkeiten gelungen iſt, ein vernünftiges
Kabinette, die Einigung der Mächte aufrecht zu erhalten immernoch ſtärker iſt als die in der Natur der Verhaältmſſe oder der

Vergangenheit begründeten Divergenzen. Jch hoffe, daß auch
diejenigen Meinungsverſchiedenheiten überwunden werden, die
ſich neuerdings herausgeſtellt haben.

9 h möchte den Gang der Verhandlungen kurz reſumieren.
Jch habe dem hohen Hauſe ſchon die Entwurfsnote mitgeteilt,auf welche ſich die Mächte geeinigt hatten. Die Note t von
den Vertretern der Mächte unterzeichnet und dann den chineſiſchen
Unterhändlern übergeben worden. Die Unterzeichnung ſeitens
der chineſiſchen Vevollmächtigten iſt inzwiſchen erfolgt und der
definitive Tert der Kollektivnote weiſt gegenüber der urſprüng
lichen Faſſung nur wenig Veränderungen auf. Es iſt ein Ar-
tikel zugefügt worden, e die Sühne für den ermordeten
Kanzler der japaniſchen Geſandtſchaft fordert und China die
Pflicht auferlegt, die zur Aufbringung der Entſchädigungen er

finanziellen Maßnahmen nur unter der Kontrolle
er Mächte zu treffen.
Wir ſind nun in die Phaſe der Verhandlungen mit China

eingetreten. Jn dem Vordergrund ſtehen jetzt zwei Fragen und
zwar zunächſt die Frage der Beſtrafung der Schuldigen. Um
der Wiederkehr ſolcher Exzeſſe in China vorzubeugen, müſſen
wir ein Exempel ſtatuieren, müſſen die Mandarinen, deren
böſer Wille und grobe Fahrläſſigkeit Schuld tragen an den
Greueln des letzten Sommers, eine eindringliche Verwarnung
erhalten. Wenn die Leute, welche die Ermordung unſeres Ge
ſandten, die Niedermetzelung von Hunderten von Europäern
und von Tauſenden e Chriſten auf dem Gewiſſen
haben, ſtraflos ausgingen, ſo bedeutet das einen Freibrief für
künftiges ähnliches Vorgehen. (Sehr richtig rechts.) Es iſt
vollkommen in der Ordnung, daß diesmal die wirkli
Schuldigen gefaßt worden ſind, wenn es auch Mandarinen mit
ſo und ſo viel Knöpfen ſind. (Heiterkeit.) Jn der Art der Be
rig muß man ſich richten nach den Sitten und Gebräuchen
es dortigen Landes. a beſitzt nun mal ſeine G

lichkeiten auch auf dem Gebiete der Juſtiz. (Heiterkeit.)
Bezüglich eines Sühnedenkmals für unſeren ermordeten Ge

ſandten ſind bereits die Vorarbeiten in Peking eingeleitet
worden. Die chineſiſche Regierung hat ſich ferner bereit erklärt,
eine Sühnekommiſſion nach Berlin zu entſenden, der Kaiſerhat den Empfang derſelben u bevor die Ordnung der
Verhältniſſe in China ſelbſt erfolgt i. Jn der Frage der
Entſchädigung ſind die Mächte noch nicht zu einem allgemeinanerkannten Programm gekommen. Stellung präjziſiere
ich dahin, daß wir Anſpruch erheben auf Entſchädigung für die
dem Reiche entſtandenen Auslagen und Koſten, ſowie auf Er
8 des den deutſchen Privatleuten zugefügten Schadens. Die
v he der an China zu ſtellenden Anſprüche ſteht noch nicht
eſt und erſt wenn ſie bekannt iſt, werden ſich die zur Auf-

bringung der Summe erforderlichen Maßnahmen treffen laſſen.
Die Maßnahmen müſſen eine möglichſt raſche b der
Mächte gewährleiſten, ohne doch Chinas finanzielle Exiſtenz zu

efährden. Die Stellung der Regierung in der Deckungsfrageſubt ſich auf Gutachten bedeutender Kenner der chineſiſchen

Verhältniſſe, wie des früheren kaiſerlichen Geſandten Herrn
v. Brand und des Nationalökonomen Schumacher in Berlin.
Uebereinſtimmend halten dieſe Gutachten eine Kontrolle des

e Finanzweſens für unthunlich. Sie ſtehen damit in
inklang mit der chineſiſchen Regierung, welche ein Fengreiſz

in den Organismus des chineſiſchen Reiches möglichſt zu be
ſchränken wünſcht.

tragen. Schwarze Strümpfe und Hoſen das ſieht ja aus,
als ob Sie trauern.“ Er lachte laut auf, und da Jean im
Augenblick nicht wußte, was er erwidern ſollte, aber für jede
witzige Anſpielung empfänglich war, ſo lachte er mit. Eine halbe
Minute lang hörte man nur ihr Gelächter durch der lang
geſtreckten Raum ſchallen. Plötzlich wurden ſie wieder wie auf
Kommando ernſt, und Jean kam zu dem Bewußtſein, daß man
ihn ohne Urſache beleidigt habe.
ich de Sie meinten mich wohl mit der Sorte? Dann muß
ich doch

„Nein, aber die hier. Stecken Sie ſie nur ein,“ unterbrach
ihn Köppke. Er hatte in die Taſche ſeines Pelzes gegriffen
und reichte ihm nun eine Zigarre hin. „Und nun helfen Sie
W d etwas dieſen Wams Das Ding wird mir
zu ſchwer.“

Jean zeigte ein bedenkliches w 1 und war unwillkürlich
einen Blick nach hinten. Dann aber beeilte er ſich, der Auf-
forderung nachzukommen. Sein Kennerblick hatte ihn ſofort
über den Wert der Zigarre belehrt, und das ſtimmte ihn
milder. Jm übrigen war er ſehr Ppogierg wie die Sache
nun weiter entwickeln werde. „So ollen Sie nun die
Güte haben, ſich hier hinein zu begeben. Sie werden alles
Nötige finden,“ ſagte er, nachdem er Hut und Pelz aufgehängt
hatte.

Plötzlich fragte Köppke, der, vor dem Spiegel ſtehend, das
Haar hinter die Ohren ſtrich: „Sagen Sie 'mal au
wirklich niemand zu Hauſe Er drehte ſich um und blickte den

Diener prüfend an. 4„Jch gebe Jhnen nochmals die beſtimmte Verſicherung dafür.
Bitte, überzeugen Sie ſich, es iſt alles dunkel.

„Ja, das iſt mir ſchon unten aufgefallen.
„Es pflegt ſtets Licht in einigen Zimmern zu ſein, ſobald

die Herrſchaften anweſend ſind,“ fuhr Jean fort. Sie be
fanden ſich bereits im Vorzimmer. ier ete er die
Thüre die zum Balkonſaal führte, und ließ ke in das
Dunkel blicken.

„Wiſſen Sie,“ ſagte dieſer, „ſtecken Sie doch überall das Gas
an, ich möchte mir die Wohnung anſehen.“

Jean wurde durch dieſes Verlangen ſo erſchreckt, daß er,
um Zeit zu einer Ausrede zu gewinnen, vo h.richtig verſtanden zu haben. Dann zuckte Weg v

„Jch meine ob noch andere hier ſind die T Garnitur
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Jn der Mandſchurei haben wir V

Jch wüßte nicht, was uns an und

te, der Reichskanzler itutlichec Natur bkommen ſteht.uns re
ehender

n r ion von der Mandſchurei nach
Shina Ztaſ t 7

der Bahn ſoll

haben wir

ört! hört! rechts.)
t dabei nicht die Rede.ennenbwerten Jntereſſen.

für gleichgiltiger wäre als die Mandſchurei.
Andrerſeits aber haben wir ein Jntereſſe daran,

Verpflichtungen gegenüber andernn noch nicht erfüllt hak, ſein Staatsvermögen nicht un
Darum haben ſowohl wir wie auch eine

große Anzahl anderer Mächte der chineſiſchen n
eine diesbezügliche Anfrage erwidert, daß wir,
die Bedingungen nicht erfüllt habe,
ſofern dadurch ſeine finanzielle Leiſtungsfähigkeit beeinträchtigt

Dieſe Antwort konnte uns von keiner andernRegierung verübelt werden. Mitbeſtimmend für unſere Ant-
wort war auch der Umſtand, daß neuerdings Privatgeſellſchaften
angefangen hatten, die Notlage Chinas zu b
chineſiſchen Regierung allerlei Konzeſſionen abzuzwa

ſo würde China ſchließlich einer ausgequetſchen Zitrone gleichen, ehe wir zu unſerem Recht 3
ut! rechts.)
füllung der Fri

land projektierten h n n
hegend halten und der a

Truppen vor

der von Ru
aten in dieſer

durch eigene ruſſiſche
Das iſt nichts anderes als das militäriſche

Rußland hat ſein Ziel erreicht, es iſt in den Sattel ge
indem wir Deutſchen ihm den St grigSehr richtig! links.)

ahre 1895 Deutſchland den oſtaſiatiſchen
ſich in Nordchina

ſt die offene Thür
links.) iſtchen Note über dies Abkom

Japan weiſt ſchon darauf hin,es gleichwertige Vkeile ſichern werde,
Das wäre das Signal zur AufteilungChinas ſähe ſich dann auch veranlaßt, dem Be r

ſpiel Rußlands zu folgen.
ere militäriſchen,

(Sehr richtig t

ebührlich verringert.gerporhgg Es war ein großeeins g
apan verhinderte,

r

ſchlagen worden.
Srggreg ſi

eben

werden ſollte. änne d9der Armngg

falls Rußland
cken. Wenn den ſeinen beſtände.

das ſo weiter ginge, Eine ſolche Aufteilunnanziellen und wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe außerordentlich belaſtend ſein. Wir verlangen Klarſtellimg,

beſeitigt wird, als ſei unſere Politik in
(Bravo! links.)

Heiterkeit.
in China auf ſchleunigeund verweiſen im übrigen die Chineſen mit fern Beſchwerden

an die diplomatiſche Konferenz in Peking.
Man ſpricht von einer

Davon er ſchon deshalb keine Rede ſein,
2 Anſtrengungen dahin gerichtet haben, das Konzert

Einer beſonderen Stütze be
weil wir nie Sonderanſprüche in

edingun u

damit jede Befürchtun

China in eine Wir müſſenund das können wir,ntereſſe an der

Sackgaſſe geraten.die Friedensverhandlungen deſterngen

ereinfachung dringen.
Beſtrafung der Mandarinen und Prinzen iſt ſehr gering; ob
ein Prinz nach Berlin kommt, ein Sühnedenkmal errichtet wird

das ſind alles Dinge,
Aufenthalt unſerer Truppen in China lohnen.
e Die Hauptſache iſt,

Heiterkeit und
illionen zurückh
Was die Leiſtung der Krie

trifft, ſo halte ich es für ver
China hat keinen Kredit mehr.W mehr, als der w. Handel in den

richtig u
ugen guf, wieSonne n mit der viel

ndem man dem Phantom der
em Volke ohne entſprechende

ande verwendet
(Bravol links.)

Jſolierung Deutſchlands in China.
weil wir mit Er- indem wir auf

Mächte zuſammenzuhalten.dürfen wir deshalb nicht,

China geltend gemacht haben.
ch die Vorgänge in China unſere Beziehungen

alteriert, iſt nicht zutreffend. Deutſchland verfolgt
vorwiegend wirtſchaftliche Zwecke,
Norden politiſche Zwecke und dieſe beiderſeitigen
ſehr wohl neben einander beſtehen.
einem Gegenſatz zwiſchen Rußland und uns iſt weder in China

ört! hört! rHaupt Abkommen konnteGrund zum Mißtrauen geben, denn die de

enthielten in keiner Weiſe ir
Aktion gegen eine andere

die nicht eine Woche längeren
(Sehr richtig!

urückbekommen.
en nur unſere

Auch die Behauptung, wir hätten
u R Rußland
n Rußland

wecke können
rechts.) Von

daß wir unſer
uſimimuns links.)

sentſchädigung von China anbe-

(Sehr richtig ehrt, daß eine Anleihe i enom
die uns China koſtet,
letzten 12 Jahren inGlücklicherweiſe ehe b
weit wir mit unſerem

S WelWeltpoutt 3

noch ſonſt wo di verdient hat.Volke blegiag
Platz an der

t b kommen.

land gar keinen
rtikel desſelben

end eine Verpflichtung
Ebenſo gut wie un

u Rußland iſt unſer Verhältnis zu Amerikg, Frank
on lebhafteſte Intereſſe an der

Von Oeſtreich
die viel beſſer imen t eng des Volkes.

Abg. Graf Stolberg (konſ.):
wenn Herr Richter die Politik des

(Abg. Richter: die auswärtige.)mich über die Erklärung des Reichskanzlers

Die n

Aufrechterhaltung der an chen Jntegrität.

und Jtalien ſind wir in der loyalſten Weiſe unterſtützt worden;
das verſteht ſich von ſelbſt beim völli
des Dreibundes. Unſere Aufgabe iſt es,
der verſchiedenen Mächte unſere Neutralität,

Unſer Ziel iſt nach wie vor,
begangenen Verbrechen,ſchäbigung für die durch die grobe Verletzung des

uns aufgezwungenen Erxpeditionskoſten, dauernde Her giehaiten
für die Wiederherſtellung der Sicherheit und
Jntereſſe des Handels und der ungeſtörten Thee

Für Erreichung unſeresvon mir angeregten Politik erbitte ich
(Bravo! rechts.)

Abg. Richter (Freiſ. Vp.):
Trotz aller allgemeinen Wendungen

des Herrn Reichskanzlers den Eindru
Ende unſerer chineſiſchen Expedition doch noch in weiterer Ferne

Aber im Jntereſſe unſerer Soldaten
und unſerer Finanzen müſſen wir ein Ende der Expedition

Den Herrn Kriegsminiſter möchte ich fragen,

unerſchütterten Beſtand
zu den Anſprüchen

unſere Selbſt-
Jch freue mich immer,

Fürſten W lobt.freut habe ich
über das deutſch engliſche 2
und deutſchen
Kommiſſionsberatun
empfiehlt ſich, den

ſtändigkeit zu wahren. Abkommen.Hand in Hand.
iſt wohl überflüſſig.

ſtern zu erledigen.

angeme ſſene Jntereſſen gehen werat

ölkerrechts der Vorla
at noch vor
Abg. Bebel (Soz.):

Die Ausführungen des Reichskanzlers machten den
en ppd ganzen in China alles

die Friedensverhandlungenwerden dann nicht die Feindſeligkeiten
di e richten ſich nicht nur gege

Borer, ſondern auch gegen reguläre chineſiſche
Truppen würdeMit unſerer hohe

den engliſchen J

Ordnung im
itigkeit der
ahmen der

ie Unterſtützung dieſes Eindruck, als wenn je
in leidlicher n
eingeleitet ſind, weshaeingeſtellt? Dieſe

tzt n We
ehohen Hauſes.

be ich aus der Rede
gewonnen, daß das

Chineſen im Zaume zu halten.
zahl dienen wir nurihnen die Möglichkeit geben, ihre eigenen Streitkräfte

uren zu verwenden.liegt, als erwartet wurde. indem wirherbeiwünſchen. und gegen die So weit ge

ne Svollſtändig ſtande iſt, nenbwie ernſtlichen Widerſtand
u leiſſ ſten hat die große ße Zahl unſerer Trupy en dort gar keinenSaumn es rer wehbe nur dort Angit weil Je Bllertn.

den M ch vor t ten. Was dort im Oſten begonnen äcn a a Tages im Weſten ausgefochten
werden. (Sehr wahr links. 2An der ine b e allerdings kein direktes
Jntereſſe, aber je mehr die ruſſiſche Macht im fernſten Oſtenwir um ſo mehr werden auch die deut hen Intereſſen dort

pare gewinnt dort eine Poſition, die ganz vong lbſt ſt da u führt, es immer mehr n Süden und Süd
de rängt, und Tages auch Kiautſchou mit ſeinem

interland von an land bedroht n Nachdem Japan ein
mal in a de pß gegenüber R ar land zurückgedrängt iſt,iſt die Folge daß die Faſſiſche Macht ſich von Jahrzehnt zu
Jahrtehnt auch im fernſten Oſten, verſtärkt und eines Tages
zum Entſcheidungskampfe drängen wird. Das wird jedenfalls
gw größten Nachteil für die deutſchen Jntereſſen ausfallen.

er erſte Akt unſerer deutſchen Weltpolitik iſt zu Un-
unſten ausgefallen, nach neuen verſpürt das deut Volk
eine Gelüſte wen Es hat den dringenden Wunſch, ſo bald

als möglich aus China herauszukommen.

Abg. Bachem (Zentr.):
Die Aktion gegen China war unvermeidlich und muß mit

Ehren zu Ende bert werden. Den Etat ohne Kommiſſions-
zu erledigen, ſcheint mir nicht angebracht. Ein ſolcher

Beſchluß könnte in Zukunft arge Kon S haben.
beantrage alſo Kommiſſionsberatung. ravol im Zentr.)

Abg. Baſſermann (natl.):
Wir ſind der Anſicht, daß die Vorlage ohne vratung im Plenum erkedigt werden kann. Der Wunſch dRegierung, der aus den 2 usführungen des Herrn Relchetang

lers hervorklang, mit den Friedensverhandlungen zu einem
baldigen Abſchluß zu gelangen, iſt auch der Wunſch des deut-ſchen Volkes. ſollten wir nicht zu ſcharf kritiſieren,
da uns die ſpeziellen Kenntniſſe abgehen. (Bravol bei den
Nationalliberalen.)

Abg. Schrader (Freiſ. Vereinig.):

irre r auch uns ebenſo überflüſſig,wie eine rückblickende Betrachtung heute auf die ganze China-
Angele et vef entlich kommen die Verhandlungen baldum b ſchluß ider fehlt dem europäiſchen Konzert heut

er Kapellmeiſter.
Reichskanzler Graf Bülow:

Die Expeditionen in der Provinz Petſchili, die Herr Bebel
etadelt, ſind das ge Mittel, um die Srhnins dort wiederehe Je raſcher das geſchieht, um ſo eher können wir
etſchilt räumen. Die ineſiſche Regierung war nicht ſtark

genug, Petſchilit von deg oxerbanden und den ihnen e
affiliierten chineſiſchen Soldaten reinigen. Der Vorwur
des Herrn Bebel, wir in fing engliſchen Jntereſſen,t mich gewundert. Herr Bebel iſt doch auch ein Freund der

ngland-Politik. Das bin ich aleigfalg, natürlich im Rahmenunſerer vollen Selbſtändigkeit. Jn China wahren wir nur
deutſche Jntereſſen und überlaſſen es Fet Engländern, dort
ihre eigenen Jntereſſen zu wahren. Was in dem m
Mandſchureiabkommen ſteht, ja, wenn ich das wüßte. eiterkeit.) Das wiſſen ſelbſt gewiſſe e r nicht, die an r
Abkommen direkter intereſſiert ſind als wir. Es reHerkommen z wenn ich der rer ſüegierung
e zu große Neugierde und Ungeduld durchblicken ließ.

a etwas, ſo werde ich es mit dem größten vganigen
errn Richter mitteilen. (Heiterkeit) Unſere Sen. ſt noch dort, einmal wegen des moraliſchen

auf die Chineſen und dann als e r un rei r
hin recht beträchtliche Landmacht in China. Vor ein en
wandte ich mich an unſern Geſandten in Ching mifrage, ob wir die Flotte nicht d ch könnten. at
mir geantwortet, Graf Walderſee halte daran feſt, daß die

ausgezeichnete Dienſte gethan habe und leiſten werde.as den Vorwurf betrifft, ich hätte in zu allgemeinen er
uns geſprochen, ſo konſtatiere ich, daß weder in ParisLondon irgend ein Miniſter des Aeußern ab die Ching

ſo detaillierte Mitteilungen gemacht hat, wie ich das heute
gethan habe. Mit immer neuen Bonne kann ich nichtſedesmat aufwarten. (Sehr gutl! rechts, Heiterkeit.)

Jch will lieber den Vorwur fragen daß ich zu wenig r
als den Vorwurf verdienen, nge I bie zu haben, die
rer des Landes ſchädigen. bin kein arabiſcher Mär-
henerzähler, ſondern der Leiter unſerer Politik.

(Sehr gut! rechts.) Für eine perſtänſtge eltpolitik hat auch
das Volk Verſtändnis, wir werden unſern Platz an der Sonne
behaupten und uns nicht in den Schatten drängen laſſen.
(Bravo! rechts.)

Abg. v. Tiedemann (Rp.)
tritt für ſofortige Erledigung der Vorlage im Plenum ohne
Kommiſſionsberatung ein.

Der Antrag Bachem auf Ueberweiſung der Vorlage an de
ne tkomniſſion wird gegen die Stimmen des Zentrums ab-
gelehnt.

(Schluß folgt.)

bedauerte, ohne Ermächtigung ſeines Herrn nicht dazu im ſtande

„Wie? Das

e in welches ſich die Segen t Zer Zeit zurückzuzi
St Miene, ſie in

ſag als Köppke ihm zuvor kam.
s iſt aber do

die Spitze derKöppke wurde nun ſehr laut. gern zu ſetzen.keine Dummheiten
der Schwiegervater

wenn man einemeiner Lohte keinen Reſpekt en

heißen Sie eigentlich

te gerade e

nf Uhr war derbereits einmal lag m fünHauſe und Wilhelm ſage ganz deutlich, daßmerkwürdig.ater in et Woh
gigzinagn wollte

Jean ſputen
Wagen bereits
heute hier GeſellſJean machte nur eine ſtumme Bewegungabermaligen Bedauerns.

Dann beobachtete er ſchweigend die erſten blauen Rauchwolken,
die vor dem Kamin emporſtiegen.

„Wiſſen Sie begann Köppke in behdie Hände über den Bauch gefaltet, „da i
vorgenommen habe, hier zu warten und mein Schwiegerſohn
ſo einen merkwürdigen Kerl von Diener hat, der nicht weiß,

erwandte ſeiner Herrſchaft zu benehmen
at
„Aber ich muß doch bitten, mein Herrwachen Sie keine Einwendungen,“

Euch Sorte

Enduch vermochte ihn der Diener durch den wiederholten
wie er ſich zu verhalten

in dem ſie ſichelegant ausgeſtatteter

Fünf Minuten

Fapweit darauf,davon abzubringen.
war ein nicht ſehr großer,Salon, in dem eine behagliche Wärme herrſchte.

gefahr wußten ſie beide nicht, was ſie gegenſeitig mit ſich an-
Seſſel vor den Kamin rollte,ſich niederließ d die

„Jch werde ſo
Hauſe kommt.

daß er nicht wiſſe, licher StimmungDas Vorzimmer, mir nun
als Köppke einen wie er ſich gegen

em das Feuer noch luſtig flackerte,Bee weit von ſich ſtreckte.

lange warten, bis mein Schwi
Meine Frau ſpricht ja doch no
Kutſcher hat mir geſagt, daß er um halb zwölf Uhr hier vor

geriet in die Situation eines Menſchen, der gert ins
aber alle Thüren verſchloſſen findet.

ſagte r dann lächelnd.
richtig gehört habe, ſo wollte man einen Boten nach
Wohnung ſchicken. der den
ſtellen ſollte.

nungen ſallten,

Dabei ſagte er
rſohn nach
'mal hier mit vor.

fiel V W insman kennenS dpuiſe gründlich klar gemacht werden
uch wohl noch groß bitten, he? Dann ſteckt W doh t

vorwärts machen
Und dann erkundigen Sie

Aber mit etwas ſchnellen

in die Bedientenſage,

a im Speiſezimmer.
Freie möchte, „was es zu eſſen giebt.recht, ganz recht,“

Er hatte ſich erhoben, zeigte eine völlig veränderte Miene und

Jean wurde bla
ieſem Ausbruch der Grobheit, den er nich

Wagen nach dem OEr hatte ſelten ſo vortrefflich gelo en wie

u er n ſein opeſſen damit, daßnach L

ſchritt durch das
überraſcht da vor
erwartet hatte.

„Nun wird's bald Man wird Dir Burſchen morgen den
Den ſchwarzen

die weiße Weſte mit der
die Hä de in

und ſtand gan

Er ſah na
alſo die höchſte

er Licht machte, die Tafel deckte und nach em
be Wie werden ſich allein

neue, während er nach einem glücklichen
zum Hige ele e ihres

ein e ekie

Dich darauf!“weit auseinander seſchigeen agen,

ſchweren goldenen
Hoſentaſchen ver

Der tehen und muſterte ihn enaigp vom Kop
Jean war ni

bittJ a. tn m S
hnen auch mit dein

ſehr langweilen,“ ſagte er aufs u ſehen warusweg ſuchte, der 7

erwiderte Kn er weiter St
Munde anzu

ren v ütlich,“aber hier ganz gemu Kiegrrentgſche herderholte und ſi

Jean einen ſo großen Schr
Na e halb

e noch,ob es in gen

Menſch, der aus ſeiner

h Be vieldigung ich JAbendeſſen vähe o ie Ware v
gepafft wurde.

ſchaſt „Vun, das iſt ja recht nett. Wo ſteckt denn die Geſell
aftW gab i m Auskunft; die graue habe einen Wirtſchafts

gang zu ma und ded andere Mädchen ſei ebenfalls fortne ohne d wiſſe, wann beide wieder kämen. Als
öppke die durch nichts zu Hbflichkeit ſah, wurde

e milder geſtimmt Plötzlich entdeckte er auf einem kleine
Tiſche in der e he des Fenſters ein Damenbrett, d ſich
durch irgend Umſtand hierher veterrian hatte. Sofort
nahm er den und ſtellte ihn in die Nähe des Kamins.Dann ſetzte er ſich W klappte den Kaſten auseinander.

Spielen Sie Puff?“ fragte er. „Dann nehmen Sie hierPlatz Man muß die Zeit ein bißchen pertreiben. asdie Kuchenverhaltif hier betrifft ſo werde S ret meiner Tochter

den Marſch blaſen Ueb rigens rm ie das nicht ſokrumm, was ich derhin a habe. Aber per man ſozinvſangen wird dann die Gemütlichkeit auf.dings können Sie ja die t v man P bunt kein
ſwrrt tionen gegeben er zu verhaEr ſchien wirklich darauf verſeſſen zu ſein, es ter r
39 auszuhalten. Er t lte in Kaſten und ſties immer

at, wie Sie ſt ch mir gegen

größere Rauchwolken von ſich. Als Jean das Geſtändnis machte,
ar nichts von dieſem Spiel zu uWehen keine Kenntniſſe G g. er ppke mit derorten: „Dann wird es S e es lernen,“ denKaſten zu und befahl, den Tiſch Wieder an den vorigen Platz

zu ſtellen.
(Fortſetzung folgt.)

en und re aupt in dieſer

Heiteres.
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Dagegeſwit 16. Mainz 1001. den r Befehl und dieſer wanderte von DDorf auf den Abonnentenfang. S Wirte, die es äigt vae

mit der Polizei verderben wollen, hatten nichts Eiligeres zu
d ß Jm wer geinge Vor thun, als auf die ihnen unbekannte Zeitſchrift zu abonnieren.

wurden am geſtrigen Sitzungstage zunächſt kleinere VorTledigt, unter anderem wurde de n Sin Gewehr mit ſelbſtthätiger Mehrlade Vorrichtunggemeindung des Dorfes unterliegt wärtig der eingehenden Prüfung durch dasLinn J die Stadt h beſchloſſen. einer Debatte von Kriegertiniſtetum, Die W e von einem d eſtrücen der

n le fur die erznn Gewehrfabriken in Spandau konſtruiert worden.
teriu ovi m Krieg in Südafrika. London iſt bis zum FreiZeſtpreußen und T e g. beiden Fällen waren es die tag ken Beſtätigung e den W geiz erfolgten Abſ lu

Polen, die eine Auseinan hrypozierten und Herrn er Friedensver andlüngen eingetroffen. Deshalb macht t
Miquel 2 ſo e ſo W le Gelegenheit gaben, ſeine die einung geltend, an den ten ſei kein wahres Wort
Antipolenrede vom Stapel zu laſſen. und ſie ſeien nur zu dem Zwecke erfünden, das Parlament zur

Jm übrigen wurden die noch nicht zur zweiten Beratung Bewilligung des St n engelangten Etatsreſte aufgearbeitet, und in dieſem löblichen Be Am geſtrigen reitag ſoll Standerton eine Zuſammen
ſinnen de mat al t i e Dr geſamte zweite kunft ſämtlicher Breneſhel ſtattgefunden haben, um die eng
eſung ats ſoll heute zu Ende gebracht werden. liſchen r zu beraten und einen endgiltigen
Der Kampf ums Brot. Eine von Induſtriellen in KRann Beſchluß zu faſſen.

ſtatt einberufene Verſammlung ſprach ſich entſchieden gegen Ausland
27 r er J n wee n a rn Oeſtreich. Die Kanalfrage bekommt nun einen ernſteren

on Th.der Zölle die Lage der Induſtriearbeiter weſentlich legene t und beſonders der DonauOder-Kanal kann als
würde. Der Seuttgarter Gemeinderat hat ſich mit 16 ſpruchreif betrachtet werden, da die Regierung bereits den Plan
rn 6 Stimmen dem Proteſt gegen die Getreidezölle an für die Koſtendeckung ausgearbeitet hat.
geſchloſſen auch in Straßburg erfolgte dies ſeitens zweier Frankreich. Du Paty de Clam, der aus den Dreyfus
roßen Verſammlungen, die vom Bürgerverein und vom Wirren berü iert wrbeiter- Wahlverein veranſtaltet worden wen r ger Braun- ven berüichtigte Oberſtleutnant, iſt penſioniert worden

Mexiko. Der Präſident der Republik iſt nach derſie h a Tee g re e Bänke z Pro New Yort World J irrſinnig. Er bilde ſich ein,
reſolution ablehnten. er werde unbarmherzig von Mördern i Die Thatſache,

daß der Präſident an Geiſteszerrüttung leide, ſei monatelanDer Fngertaris, der Be ßeiteref ſoll im preußiſchen aus Gründen der Staatsraiſon verſchwiegen worden. Selbſt
Miniſterium die Mehrheit für ſich haben. Bewahrheitet ſich jetzt wüßten nur ſeine intimen Freunde die Wahrheit. Heute
das, ſo bedeutet das eine ungeheuere Ver ung der a en wird durch eine halboffiziöſe Depeſche die Nachricht widerrufen,ſhug
Gefahr. Die Regierung überlieferte ſich mit gebundenen doch macht das Deinentt nicht den Eindruc der GlaubwurHänden den A rakerx Mit Recht ſagt die Rat e Es dige t as Dem ch r Glaubwür
ſtehen denn doch größere Dinge De dem Spiel, als bei ver
fehlten Jnnungs- und Warenhausge d idurch „Schreien“ hat bewegen laſſen. Wir ind n Der Kampf in China.
daß kein Miniſter der r den Minimaltarif iſt, durch Bei Der amerikaniſche General Chaffee erhielt aus Waſhing
behaltung ſeines Amtes die Mitverantwortlichkeit für einen ſo
verhängnisvollen Beſchluß übernehmen ſollte. ton den amtlichen Befehl, ſich mit den amerikaniſchen Truppen

o bald wie möglich von China nach Manila zurückzuziehen.Wir glauben nicht, daß dieſer Appell Erfolg haben wird. t 100 Mann ollen als Legationswache in Peting zurück

Wenn ſchon, denn ſchon, denkt der Rheiniſche Bauern bleiben.
bund. Er übertrumpft den Bund der Landwirte noch und geht Eine ſonderbare Chinaſtudieufahrt kündigt die Poſt an.
aufs Ganze. za einer Verſammlung des Rheiniſchen Bauern Das preußiſche Kriegsminiſterium werde gegen Ende dieſes
bundes zu Geldern wurde eine Reſolution angenommen, welche Monats einen eigenen Dampfer nach Oſtaſien mit dem Be
„entſprechende“ Zölle auf Milch, Käſe und „andere“ Pro ſtimmungsort Taku entſenden. Die ahrt z „lediglich,
dukte verlangt, insbeſondere aber fordert eine Erhöhung der an Ort und Stelle Studien vorzunehmen, welche ſpäter prak
Getreidezölle im Mindeſtpreiſe für Weizen von 20, tiſch und ſchriftſtelleriſch verwertet werden ſollen. Wer an
Roggen 16, Gerſte und Hafer 15 Mk. per Doppelzentner. dieſer Studienfahrt teilnehmen werde, ſei zur Zeit noch nicht

Jn Preufjen unmöglich. Gelegentlich der 80. Geburts genau beſtimmt.
tagsfeier des Prinzregenten von Baiern hat dort, wie wir

berichteten eine umfangreiche Amneſtie ſtattgefunden. Gerichtsſaal.
Dieſe Jubiläumsamneſtie konnte auf z Prehnnboide Strafkammer a S, 15. Mirz
e der Waren Wie endet on ſich der Bedauerliche Uebergriffe, die nur dazu beitragen, die
PrinzRegent, als die Amneſtie Anträge h wurden, in für den Maurerſtreik mit ſeinen durchaus berech

derungen zu verſcherzen, hatten ſich die Maurerganz ſpeziell der Preſſe erinnert und gefragt haben, ob in d'Wilbel ärz,z ſpez e Fo gen, e würde Fgrebr Hraf' 31 Jahre alt, und Wilhelm Mär An 26 Jahre
dieſer Beziehung keine chläge zu ma chulden kommen laſſen. Sie wurden beſchuldigt ama mee ſt Peitgehen Ware eſe te dann die Antwort 12. e b K

i er v den t mine Manrep e S8 n s zum Amneſtieren vor gu au bei dem enſtehen am Weinberge miß-van re Griciches Sekeße handelt zu haben wobe a W beſonders verwerflich zeigte,
7 g indem er dem Kähne Pfeffer oder Se in die Augen geworfenAmtliche Flottenagitation. Wie für den Flottenverein haben ſoll. Wir brauchen nicht J eſonders darauf hinzuvon amtlicher Seite und für deſſen Zeitſchrift Ueberall agi- w. et wir die Roheiten der Arbelter ebenſo reren

tiert wird, geht aus einem der Frankf. Ztg. vorliegenden wie die Roheiten anderer Leute, und berufen uns darauf, in
Schreiben eines Landrates von der Moſel an einen ihm per Preſſe wiederholt vor Ausſchreitungen gewarnt zu
unterſtellten Bürgermeiſter v Das Schreiben, dem eine haben. Gerade dieſe Dinge, wie ſie ſich heute im Gericht ab

elten, ſind es, wonach die Scharfmacherpreſſe lechzt, um deri

Beſtellliſte auf Ueberall, Bildergeſchmückte r t,Offigielles Organ des deutſchen Flottenvereins, beigefüg ſt t eiterbeweguin etwas am Zeuge flicken zu können, und da
muß dann der Unſchuldige mit dem Schuldigen leiden. Eslautet: wäre zu wünſchen, daß zu Streikpoſten. Ferſhnen beſtimmtN. N., den Der Landrat. An den Bürgermeiſter würden, die ſich beſſer dazu qualiſigieren, wie die beiden An

N. in N. Vielleicht gelingt es Jhnen, Wirte zu veran geklagten.
laſſen, die Wochenſchrift Ueberall halten. X. V. Die Mißhandlung des Arbeitswilligen ſollte auch mittels

Der Bürgermeiſter gab ſeinem unterſtellten Polizeibeamten hinterliſtigen Ueberfalles geſchehen ſein, und ferner ſollten die

Inge auch beleidigt, zu nötigen und zu beſtimmenageen an der ürbeite e inſte nern teilzunehmen 2e., gar

ehen e die bekannten Paragraphen der Gewerbeordnung.
er Angeklagte März ſtellte beſonders die ihm zur Laſt gelegte
hat in Abrede. Der arbeitswillige Maurer Kähne bekundete

aber, de den Pfeffer nicht bloß in die Augen, ſondern auch
in den ud bekommen und geſchmeckt habe, as ihm ins
Geſicht geworfene Pulver Pfeffer geweſen ſei. Andere Zeugen
hatten den Vorgang auch geſehen und bemerkt, wie Kähne
die Augen auswiſchte. Der Verletzte iſt längere Zeit leidend
eweſen. Geradezu dumm und unbeſonnen benahm ſich der

uge, Maurer Otto Gründler, der früher Streikbrecher und
nachträglich Streikender geworden war. Er hatte in der Vor
n e zgr Zt. als er noch Arbeitswilliger war, ziem-
lich belaſtend für die r ausgeſagt und glaubte nunheute ſeine Ausſage damit abthun zu können, daß er einfach

erklärte: „Jch verzichte darauf, das liegt bei mir 2c.“ Auf die
Frage: „Warum, wollen Sie nicht ausſagen“ erklärte er:
Darum“, ſo daß der Staatsanwalt zunächſt 100 Mk. Geld-

ſtrafe wegen Zeugnisverweigerung beantragte.
Dieſer Zeuge mußte zunächſt Plag nehmen, worauf man das,

was man von ihm nicht erfahren konnte, dann durch andere
Zeugen ermittelte. Graf ſoll vor 2 Jahren nicht mitgeſtreikt
und dem Arbeitswilligen gelegentlich einmal die Worte ent-
engerufen haben „Kähne, Dich meſſen wir auch einmal.“

ähne ſet dem Gründler auch gleich nach dem Geſchehnis mit
eteilt haben, daß er die Ingerlagren März und Graf als die
häter erkannt habe. Gründler wurde nun noch mal erſucht,

ſge Ausſage zu machen und dieſelbe zu beſchwören; er verhielt
ich aber, obwohl an der Sache nichts mehr zu verderben war,

ablehnend. Darauf beantragte der Staatsanwalt, Gründlerur Erzwingung des Zeugnſſſes bis zu 6 Monaten und eben-
bis die beiden Mitangeklagten, da der Verdacht vorliege, daß
ie noch andere Zeugen beeinfluſſen könnten, mit in Jaft zu

nehmen. Außerdem wurde beantragt, die Strafe wegen Zeug
nisverweigerung auf 150 Mark Geldſtrafe event. 30 Tage Ge
finavie n erhöhen. Das Auftreten dieſes Zeugen machte auf

ie Zuhörer einen verteufelt ſchlechten Eindruck. Der Gerichts
hof zog ſich nunmehr zur Beratung zurück und erkannte dann
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß. Während
der Beratung war es aber dem Verteidiger gelungen, den Zeu
83 von ſeinem unſinnigen Standpunkt abzubringen und er er
lärte ſich dann zur Zeugnisablegung bereit, indem er ſaueß

lich nach wiederholter Verwarnung vor dem Meineide zuga
daß, ſich die Sache ſo zugetragen wie er früher zu Proto olt
erklärt habe. Er gab auch zu, daß früher Streikende zu ihm
Elzpt hatten „S afft Euch Streikkarten an, ſonſt hauen wir

D
den Wanſt voll.

er Staatsanwalt beantragte nunmehr, die Haftbeſchlüſſe
zur wingung des Zeugniſſes aufzuheben und gegen die An
ne wegen der Vergehen empfindliche Strafen zu verhän
geh ie gegen Graf auf 1 Jahr und gegen März auf 1Jahr

Monate Gefängnis feſtzuſetzen ſeien. Beide g.
ſeien zu verhaften und gegen Gründler, der den Gerichtshof

eradezu genarrt habe, ſei auf 150 Mark Geldſtrafe event. 30
age Gefängnis wegen Zeugnisverweigerung zu erkennen.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt geren lädierte für eine mil
dere Strafe und wies darauf hin, daß Graf früher auch zu
den Arbeitswilligen gehört habe. Der Gerichtshof kam zu der
Anſicht, daß das, was die Anklage behaupte, durch die Beweis
aufnahme doch nicht vollſtändig beſtätigt worden iſt. Von einem
hinterliſtigen Ueberfall könne keine Rede ſein, da Kähne wuß
daß er verfolgt wurde. Der Strafantrag ſei viel zu ho
geweſen und es iſt deshalb Graf eine Gefängnisſtrafe
von 3 Monaten und gegen März eine ſolche von 4 Monga
ten verhängt worden.

Wegen agdver ehens wurden die Arbeiter Franz
Göſchke und Leopol öſchke aus Oranienbaum zu 1 Jahr
6 Monaten bezw. 6 Monaten Gefängnis, Franz G. außerdemnoch zu 8 Jahren E r und Poligetauſſicht verurxteilt,
Beide wurden für ſchuldig befunden, unberechtigt gemeinſchaftlich und gewerbsmäßiag am 29. Dezember v. J. in der Forſt
De mit Gewehren auf Rehwild die Jagd ausgeübt zu haben.

er Forſtaufſeher Blume hatte ſie auf friſcher That ertappt,
Sie waren allgemein g7ſt ndig, beſtritten aber die 7mäßigkeit. Franz Göſchte iſt aber ſchon P oft wegen Jagd
vergehens vorbeſtraft.We eu Rückfallbetruges wurde der 4jährige Schreiber
Otto Horn von hier zu 1 J e und 2 Jahren
perlun pepurtellt, weil er den Glaſermeiſter Rennert um 20 Mk.

etrogen hatte.
Rückfallsdiebſtahl wurde dem Fabrikarbeiter Otto Fleiſcher

von Merſeburg zur Laſt gelegt. Er ſoll im November v. J.
W der Papierfabrik in entwendet haben
und wurde zu 8 Monaten und 1 Woche Gefängnis verurteilt.
Verantwortlicher Redakteur: A. Weiß mann in Halle.

Fortiaufend dere Lingänge zollder und geschmachwoller Frühſadrz -Ferdeiten in

e AnUnäübertroffene Auswahl aller hervorragenden euheiten in

die neuen Rleiderstoff Kollektionen enthalten auch in dieser Saison das Schönste, was die Mode geschaffen hat. Sämkliche
Stoffe entstammen den ersten Webereien und Sind für den hiesigen Platz meist von der Firma engagiert. Es gelangen nur

bewährte und auf ihre Solidität hin geprüfte Qualitäten zum Verkauf.

Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

nen (g0häftshaus V. LeWi Marktplatz

2 u.



März feier
Montag den 18. März 1901 abends S Uhr im „Neuen Theater“, Große Ulrichſtraße,

Tagesordnung:
Die Genoſſen werden erſucht, für zahlreiche Beteiligung an der Märzfeier zu agitieren.

Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Vereins für Halle.

öffentliche VersammlIung-
Die Rechtfertigung der Pariſer Kommune. Referent: Reichstagsabgeordneter Acdl. Thiele.

dyuhyuuer.
Dienstag en 19. März im Lokale J. Streicher, Kl. Ulrichſtr. 36,

enttl. Verſnemntntluttg.
agesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben. Sämt-

liche Kollegen ſind hierzu eingeladen. Pünktliches S iſt notwendig.

rd.- Bild. -Voroin, Halle.
Vorſtandsfſi ung h am

Montag zu gunſten der Märeier aus und findet ter acht

age 7 Uhr (vor dem Vortrag
über die amerikan. Exped.)
ſtatt. Heute (Sonnabend)
von abends 8 Uhr ab t

Stiftungsfeſt im „Bellevue“.S
Dienstag den I9. März 190

1 iſt 8 Uhr im e Blick“

öffentl. Versammlung
für Männer und Frauen.

Tagesordnung: w. a Chemie, der Sauerſtoff
und ſeine Verbindung. Referent: Herr Gehler- Leipzig.

Entree pro Perſon 20 Pfg.
Einen zahlreichen Beſuch aller Arvetten und Arbeiterinnen zu dieſem

höchſt lehrreichen Vortrag erwartet Der Vertrauensmann.

zmilh helm v U
Sonntag den 17.Abendliedertafel u. Kränzchen (Gandonion-Muſik)

des Deutſchen Geſangvereins,
wozu Freunde und Gönner des Geſangs höflichſt einladet Der Vorſtand.

Räumfuhren werden Viereckiger rege für 6 .4. zuThorſtr. 56 (Meißner) verkaufen Dölauerſtr. 27 Kröllwitz.

Zu den 3 Königen,

Kl. 36.K letter 9 Jarren Abend.

Für beſte Unterhaltung iſt geſorgt.
appen wie immer.

wretehneuw.

Thirlemanns Reſtaurant zur
„Burgauele“ Hurgütr. 7.

Sonntag den 17. März

großer Familienabend.Wie ßafrobartig. Hurral der
Schneider iſt da

Es ladet freundl. ein D. O.
Zzöttcherwaren ihn

Hartmann, Zapfenſtr.

Orts Kranken kasse
der Bäcker, Böttcher, Brauer und verw. Gewerbe

2u eDie ſtatutengemäße

GeneralversammlungD. V. e Donnerstag den 4. April 1901 abends S Uhr im kleinen Saale
s Schützenhanſes ſtatt, wozu die Herren Vertreter der Arbeitgeber undArbeitnehmer ergebenſt eingeladen werden.

Anträge, Beſchwerden 2c. ſind bis zum 26. Prurz ſchriftlich beimunterzeichneten n Der VorſtanWilhelm Hoffmann, Vorſitender Pefſerſchmidtftr. 12, HI.

Nargarine Kein Laden nötig

Für die Orte Denben und Kretsechau, ſowie
anderen arbeiterreiechenm Orten wird der

I Privatverkaufvon nur prima Margarine in einhalb- und Ein-
pfundſtücken zu errichten d W und können ſich
en Leute noch ein gutes Nebeneinkommen

ern.
Gefl. Offerten unter L. I. an die Expedition

d. Zeitung in Zeitzz erbeten.
9

Fortlaufend grosse Eingänge entzückender Saison- Neuheiten inJ ackets Paletots
Capes, fertigen Kleidern, Cleiderröeren, Morgenröcken, Blusen, Unterröcken,

Knaben- und Mädchen -Konfektion.
Ausserordentlich geschmackvolle Neuheiten in

Ceiderstoffen
von einfachster bis Rochkeinster Art, nur besthewährte Fabrikato.

Verkauf zu ſesten, anerkannt alſerbüſſgsten Preisen.

Gardinen, Teppiche, Tischdecken,
Divandecken, Portieren, Läuferstoſte, Möbelstoſte, Lambrequins, Stores, Rouleaux, Bettdecken, Steppdecken.

Weit unter Preis

Ein Posten Teppiche
8 mit un bedeutenden Webefehlern.

Weit unter Preis

Ein Posten Portieren
abgepasst und vom Stück.

Weit unter Preis

Ein Posten Gardinen
vom Stäek und abgepasst fär L-3 Fenster

Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit allerbilligeter Preisangabe deutlich versehen, hierdureh wird der in Kauf
sehr erleiehtert und ist jeder, aueh der Niehtkenner, vor Verteuerung gesechützt.

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 23.

n

Leinen und Zaumwolwaren, Hettfedern, fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder, )ormal Unterkleidung und dergl.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß Drug der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdenderei T. G. w. b. H) Halle a. S.
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J. Beilage zum Volkoblatt.
Nr. 65 12. Jahrg.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 16. März 10901.

Kirchen ſtatt Brot.
Jm Jnſeratenteil der hieſigen bürgerlichen Preſſe iſt folgen

gender Aufruf zu leſen:
Noch fehlen für den Bau der Pauluskirche rund 60000 M.

Zu ihrer teilweiſen Deckung iſt ein Bazar geplant, der am
23. und 24. Jprit im Evangeliſchen Vereinshaus (Kronprinz)
ſtattfinden ſoll. Wir bitten auch weitere Kreiſe unſerer
Stadt aufs herzlichſte, durch Anfertigung und Zuwendung
von allerlei brauchbaren Gegenſtänden die gute Sache mög-
lichſt unterſtützen und dadurch zur glücklichen Vollendung des
ſchon begonnenen Baues mithelfen zu wollen. Die Unter
zeichneten ſind zur Annahme freundlicher Gaben ſchon jetzt
gern bereit.

Unterzeichnet ſind eine Anzahl hieſiger Paſtoren-Frauen, ebenſo
befindet ſich unter' den Unterzeichnern Frau Geheimrat Riedel
ſowie die Herren Pfarrer Bach und v. Broecker. Der Bau
konnte bekanntlich auch deshalb nicht weitergeführt werden,
weil der Unternehmer, der das chriſtliche Gebäude herſtellt, ſein
chriſtliches Herz dadurch bewies, daß er ſich an der allgemeinen
Lohnreduktion der hieſigen Maurermeiſter beteiligte. Die er-
lauchten Damen und Herren, die den Aufruf unterzeichneten,
würden ſich um die Religion ein viel größeres Verdienſt erwerben,
wenn ſie dem Bauunternehmer wenn wir nicht irren, iſt es die
rm Hahnemann u. Köhler die Zahlung des 50 Pfennig-

tundenlohnes zur Pflicht machen würden, damit den Streiken-
den ihr Recht würde. Aber davon wird man nichts wiſſen
wollen. Es iſt gerade, als wollten diejenigen Leute, die für
den Kirchenbau eintreten, unbedingt nicht einſehen, daß die
Arbeiterſchaft für ein derartiges Werk nur Mißbilligung übrig
hat, wenn ſie ſieht, daß die Arbeitskameraden, die die Stätte
für die Pflege des Chriſtentums bauen, mit Lohnreduktionen
bedacht werden.

Außerdem begreift es die Arbeiterſchaft nicht, wie der Bau
einer Kirche notwendiger ſein ſoll, als die Stillung des Hungers
ſo vieler braven Arbeitsloſen. Würde man die 60000 Mk.
zur Linderung dieſes Elends verausgaben, man wäre jeden-
falls dem Geiſte der chriſtlichen Religion gerechter geworden.
Aber es iſt nun einmal ſo, dem Arbeiter werden Steine ſtatt
Brot geboten, und dann wundern ſich die Herren, wenn er von
wem derart praktiſch bethätigten Chriſtentum nichts wiſſen
will.

Für die Arbeitsloſen unſerer Stadt hatte die ſtädtiſche Ver-
waltung kaum 10000 Mk. übrig, für eine Kirche dagegen
wendet man ohne weiteres „aus dem Schatze der allgemeinen
Wohlthätigkeit“ 60 000 Mk. auf. Ja, ja, wir leben in einem
„chriſtlichen“ Staat

Zum Marnrerſtreik.
23 Arbeitswillige ſind den hieſigen Maurermeiſtern in

Dresden wieder abgefangen worden. Auch hier wird dieſes
Geſchäft flott betrieben. Als ein Streikender einige italieniſche
Terrazzoarbeiter vom Bahnhof nach der Georgſtraße brachte,
erkundigte ſich Herr Maurermeiſter Schütze im Motor-
Wagen, woſelbſt der Streikende und die Italiener ſaßen, an-
gelegentlichſt, ob ſie Dresdener Maurer wären. Mit ſchmerz-
lichem Bedauern belehrte ihn der Streikende eines anderen.
Trotz der fieberhaften Jagd der Maurermeiſter und Bauunter-
nehmer in der Provinz, im Königreich Sachſen und in Anhalt
iſt das Ergebnis gleich Null. Nur einige Dutzend Arbeits-
willige ſind ihnen bisher verblieben. Die nächſten Wochen
dürften die Entſcheidung bringen. Es wird von der Einſicht
des Bauarbeitgeberbundes abhängen, ob er dieſem mörderiſchen

nicht bald Einhalt thun will. Der Kampfesmut der
Streikenden iſt noch der alte.

Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten Sitzung.
1. Haushaltsplan für 1901. Kapitel XIII. Beſchlußfaſſung

über die Einnahme, Abteilung A, und über Ausgaben, ſoweit
dieſe letzteren für die perſönlichen und ſachlichen Aufwendungen
in Ausſicht genommen ſind. 2. Haushaltsplan der Hoſpital-
Verwaltung für 1901. 2. Entlaſtung der Rechnung des Leih-
amts für 1898. 4. Entlaſtung der Rechnung der Ehrlichſchen
Stiftung für 1898. 5. Entlaſtung der Rechnuug über den
Erneuerungsfonds für die elektriſche Beleuchtungsanlage im

h

Halle a. S., Sonntag den 17 März 1901

der Rechnung der SpiegelſchenKrn für 1899. 9. Entlaſtung der dec
Albert SchmidtStiftung für 1899. 10. Erwerb von Straßen-

zirk La. 22. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 2. Leſung.23. Anſtellung zweier Poligei Sergeanten 1. Leſung. 24.

Wahl zweier Armenpfleger für den 25. Armenbezirk. 25. Wahl
zweier Armenpfleger für den 26. Armenbezirk. 26. Wahl eines
Sachverſtändigen in die Grundſteuer-Abſchätzungs- Kommiſſion.

Ein Nachſpiel zum Harmloſenprozef;
kam in geſtriger Schöffengerichtsſitzung in der Privatklageſache
des Kaufmanns Morgenthal wider den Lokomotivführer a. D.
Reinicke Verhandlung. Morgenthal fühlte ſich beleidigt,
weil Reinicke eines Tages auf der elektriſchen Bahn zu dem
Reſtaurateur Hackemeſſer geſagt habe: „Morgenthal hat von
mir 1200--1500 Mk. erpreſſen wollen, ich habe es ſchriftlich.“
Dann ſoll R. zum Gaſtwirt Beyer noch eine ähnliche Aeuße-
rung mit dem Zuſatze gethan haben: „Jch habe ihm das Geld
aber nicht gegeben und bin von ihm infolgedeſſen wegen
gewerbsmäßigen Spieles angezeigt worden; M. ſollte nur ganz
ſtille ſein, bei ihm würde alle Tage geſpielt.“ Die Zeugen
beeidigten dieſe Ausſagen, während Reinicke ein Schriftſtück,
worauf er ſich berufen, nicht vorzeigen konnte. Reinicke wurde
wegen verleumderiſcher Beleidigung zu 150 Mk. Geldſtrafe
eventl. 10 Tagen Gefängnis verurteilt. g.

Die Rechtfertigung der Kommune lautet das Thema,
über welches in der für Montag abend nach dem Neuen
Theater einberufenen März Verſammlung durch Genoſſen
Redakteur Ad. Thiele referiert werden wird. Die Arbeiter
klaſſe weiß, was ſie ihrer Märzfeier ſchuldet; ſie wird das
auch durch ſtarken Beſuch der Verſammlung am Montag be-
weiſen, die dem Andenken der Errichtung der Pariſer Kommune
vor dreißig Jahren gewidmet iſt.

k. Jm Ausſtand der bei Werneburg u. Co.
ſind Veränderungen in dieſer Woche nicht eingetreten. Daß
Herr Werneburg auf dieſe Weiſe nicht mehr lange fortfahren
kann, tritt immer mehr zu Tage. Eine heute abend ſtatt
findende Former-Verſammlung wird über die weiter zu unter
nehmenden Schritte Beſchluß faſſen. Der Former „Otto
Stengel“ hat trotz der noch beſtehenden Differenzen in der
Gießerei von „Wolf u. Meinel“ angefangen.

Z Das Riſiko des Arbeiters. Jn den Halleſchen Röhren-
werken kam am Freitag nachmittag 4 Uhr ein Arbeiter da-
durch ſchwer zu Schaden, daß er in die Transmiſſion geriet
und mehrmals herumgeſchleudert wurde, ſo daß er bewußtlos
vom Platze getragen werden mußte. Es dauerte Stunden,
bis ein Wagen zur Stelle war, welcher den Unglücklichen nach
dem Eliſabethkrankenhauſe brachte. Die Verletzungen ſind ſehr
ſchwere, die Kleider waren ihm völlig vom Leibe geriſſen.
Zwei Stunden ſpäter verunglückte ein anderer in Giebichenſtein
wohnender Arbeiter, indem er ſich am Fuß verletzte. Auch er
wurde ins Krankenhaus gebracht.

Entbehrungslohn. Die Aktiengeſellſchaft Halleſche Union
(vorm. Vaaß u. Littmann) hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr
einen Reingewinn von 473 538 M. erzielt, nachdem ziemlich
bedeutende Abſchreibungen vorgenommen worden waren. Die
zur Verteilung gelangende Dividende beträgt 4 Prozent.

Mit heißzem Kaffee verbrühte eine Tochter des Arbeiters
Berger ihre 12 jährige Schweſter, ſo daß dieſe im Geſicht erheb
liche Brandwunden erlitt.

Sechs Damen haben bei der mediziniſchen Fakultät der
hiefigen Univerſität in dieſem Winterſemeſter die mediziniſcheVorprüfung abgelegt. Und das, obwohl vor zwei Jahren die

hieſigen Studenten der Medizin in einem öffentlichen Aufruf
erklärten, durch das Zuſammenarbeiten mit Damen im Sezier-
ſaal werde die Sittlichkeit gefährdet.

Arbeiter Sekretariat Halle a. S., Geiſtſtraße 21,
erfter Hof J. Wochen-Bericht. Vom 4. März bis
9. März haben das Sekretariat 190 Perſonen in Anſpruch ge
nommen. Von den vorgebrachten Anliegen betrafen: Unfälle 29,
Arbeitsdifferenzen 23, Krankenverſicherung, Mietsſtreitigkeiten
je 14, Jnvalidenverſicherung, Alimentation je 13, Dienſtboten-
differenzen 11, Strafſachen 9, Erbſchaft, Forderung je 7,
Steuerreklamation, Schadenerſatzklage, e nrlinggiſſeren en,
Zahlungsbefehl je 4, Vormundſchaftsſachen, Strafaufſchub,
Annahme an Kindesſtatt, Armenunterſtützung, Strafbefehl
je 3, Abzahlungsgeſchäfte, Hebammentare, e Ver
einsangelegenheiten, Bücherbeſtellung, Wandergewerbeſchein,
Zeugengebühren, Privatklagen je 2, Errichtung eines Gewerbe-
gerichts, Bauordnung, Verlöbnis je 1. Erledigt wurden
durch mündliche 147, auf ſchriftlichem Wege 43
Fälle. Nach Stand oder Beruf geordnet verteilen ſich die Par
teien wie folgt: Arbeiter 148, Ehefrauen 14, Dienſtboten 8,
Witwen 7, ſelbſtändige Gewerbetreibende 6, Verkäuferinnen 3,
Lehrlinge, Arbeiterinnen je 2. Organiſiert waren von den
Arbeitern 86, die ſich auf die einzelnen Verbände folgender-
maßen verteilen: Maurer 22, Metallarbeiter 12, Bergarbeiter 8,
Bauarbeiter, Schmiede je 6, Fabrikarbeiter 5, Schuhmacher,
Zimmerer je 4, Holzarbeiter 3, Handels und Transportarbeiter,Töpfer, Maſchiniſten und Heizer, Konditoren, Brauer je 2,
Schneider, Sattler, Barbiere, Bildhauer, Buchdrucker, Gaſt-
wirtsgehilfen je 1. Jhren Wohnſitz hatten in Halle nebſt Vor
orten 130, Lettin, Diemitz je 4, Dieskau, Oppin, Teuchern,
Merſeburg, Löbejün, Zeitz, Zſcherben, Eisleben je 2, Nietleben,
Liſſen, Settewitz, Roitzſch, Teutſchenthal, Weißenfels, Hohen-
mölſen, Wählitz, Obhauſen, Schlettau, Thamm, Großtreben,
Prittitz, Hohenroda, Merkewitz, Holzweißig, Zipſendorf, Göthe
witz, Eilenburg, Groitzſch, Mansfeld, Teicha, Ebtingen, Sedlitz,
Spören, Beeſen, Gerlebock, Lochau, Golbe, Korbetha, Witten
berg, Seeben, Leſſen, Falkenberg, Steuden, Bitterfeld, Wolfen
je 1 der Parteien.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Als Fremden-
vorſtellung bei kleinen Preiſen wird am Sonntag
nachmittag 3/2 Uhr die Poſſe Robert und Bertram zum
letztenmale wiederholt. Jm 3. Akt wird die Balletteinlage ge
tanzt. Abends 724 Uhr geht die Opernnovität Die ver-
ſunkene Glocke von H. Zoelluer, welche am Freitag einen
großen Erfolg hatte, t zweitenmale in Szene. E. Roſtands
romantiſche Komödie Cyrano von Bergeraec, in der Ueber
ſetzung Ludwigs Fuldas, wird am Montag 837 letztenmale
wiederholt und zwar als 2. w beikleinen Preiſen.
Eine nochmalige Aufführung dieſes mit ſo großem Beifall auf-
genommenen Werkes iſt wegen noch ausſtehender Novitäten
nicht wög Am Dienstag abſolviert Herr Spemann ſein
zweites Gaſtſpiel als Lohengrin. Da in dieſer Woche, viel
fachen Wünſchen zu entſprechen, noch eine Aufführung von
Giordano Bruno mit dem Hoſſchauſpieler Wiecke als Gaſt
ſtattfinden ſoll, das Dresdener Repertoir aber erſt Sonnabend
bekannt gegeben wird, kann die Feſtſetzung des weiteren Spiel-
planes nächſter Woche erſt Montag erfolgen.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Das
Sandrock- Gaſtſpiel neigt fich nunmehr ſeinem Ende zu. Der
Sonnabend Aufführung von Dumas' Cameliendame
folgt als vorletztes Auftreten der Künſtlerin am Sonntage
die Magda in Sudermanns Heimat und am Montage eine
Wiederholung von Alexander Dumas' Pariſer Sittenbild
Francillon, mit welch entzückender Leiſtung ſich die ge-
feierte Gaſtin verabſchieden wird. Den vielfachen Anfragen nach
einer Wiederholung von Voß' Eva kann die Künſtlerin nicht
mehr entſprechen

Die vom Volksbildungsverein veranſtaltete Nachmittagsvor-
ſtellung vvn Haſemanns Töchter beginnt am Sonntag
um 3 Uhr. Die Preiſe ſind außerordentlich ermäßigt und
e auch vor der Vorſtellung an der Theaterkaſſe zu
jaben.
Dienstag geht wiederum das Zugſtück Flach s mann als

Erzieher in Szene
Die nächſt e (30.) Wiederholung der Dame von Maxim

findet Mittwoch abend ſtatt.
Einer Anregung aus Lehrerkreiſen der Umgebung Halles
folgend, hat ſich die Direktion des Thaliatheaters entſchloſſen

cariſe
Epgl, Tül Weib C Peter 15-2 M. Wollköper,
Gest, Spachtel-Tüll, San 2 M. Wollköper,
Engl, Tüll-Stores, ren 8-2 M. Plüschdekorationen
Köperspachtel 2.590 M. Wolldekoratonen

ortſeren

einfarbig mit Bordeder Chale von 3 M..

War v. 2.50 Man
V. 2 Man
1250 M.

V. an.Köperspachtel- euren 35Pf.an. bambrequins Wentörer v 2.90 M..

Gobelindecken

Divandecken

Gardinen-Fester u. zurückgesetzte
Muster v. Gardinen, Stores u. bunten Gardinen

bedeutend unter Preis.

Jischdechen

Mohairplüsch t Vorde 7.90 M.. Axminster, Velour, Tournay.

Mohairplüsch »nferbie [2,90 M.

Plüsch- Tuch et 50 M..
v. 3.50 Man

V. I

Jarſch

Sofateppiehe von 20-6
Salonteppiehe von 100-260 M.

zu aussergewöhnlieh
billigen Preisen.

Steppdecken,Lnlaſdecken,

hettdecken. 2

Zurückgesetzte Jeppiche, Jischdechen,

Läuferstoffe und Vorleger
zu bedeutend ermässigten Wreisen.

alle a. S., Gr. Steinstrasse 86-87.

Dekorations-Chäles,

Congress-Stoffe,

Läufer-Stoffe.
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olggekrönte Komödie: mann alsernen, eine ne dieſes aus en
zriffenen, höchſt intereſſanten Werkes zu veranſtalten und zwar
m Mittwoch, den 20. März, 44 Uhr nachmittags.

o. Zeitz. Der Arbeiter Otto Zimmermann von hier erhieltvom e n einer wegen Weſt ls
u verbüßenden Zuchthausſtrafe 1 Jahr Zuchthaus, weil erdem Reſtaurateur Schellenberg in Zeitz 300 Mark aus einer

Kommode in der eſtohlen hat.r. Weißenfels. Zweierlei Recht. Es iſt hier eine alte
Sitte, daß, wenn Vereine ihre verſtarbenen Mitglieder mit
Muſik beerdigen laſſen, die Vereine m er unter den Klängen
der Muſik wieder nach der Stadt zurückziehen. Auch die
ſige Freie Turnerſchaft wollte vor nicht ſehr langer Zeit dieſes
letztere thun. Es wurde bei der Behörde um die Erlaubnis
nachgeſucht, jedoch unſer Herr Bürgermeiſter verweigerte die
Erlaubnis. Ganz anders bei dem ſtädtiſchen Turnverein. Als
vor einigen Wochen von dieſer Seite die Erlaubnis
wurde, erklärte zwar unſer Herr Bürgermeiſter, den Sozial
demokraten verbieten wir's, ſie erhielten die Erlaubnis aber.

Bei den freien Turnern der Bürgermeiſter, es er
cheine dies nicht angängig, aber auch dem MännerTurnvereinſt die Erlaubnis erteilt worden ſein, nachdem der Vorſitzende

König perſönlich Rückſprache genommen und die Verſicherung
abgegeben hatte, Gegner der Sozialdemokratie zu ſein.

r. Lützen. Die Brotverteuerer an der Arbeit.
Unſere Landwirte ſuchen jetzt Stimmung für erhöhte Getreide
zölle zu machen. Jn einer Petition, die u. a. auch vom Land
rat unterzeichnet iſt, verlangt man vom Reichstag die Feſt
legung höherer Getreidezölle. Die Arbeiterſchaft wird die ent
ſprechende Antwort in einer Proteſtverſammlung geben, die
demnächſt einberufen wird. Der Fabrikarbeiterverband hält
morgen, Sonntag, abend 7 Uhr ſeinen Vereinsabend ab, wozu
alle Arbeiter von Lützen eingeladen ſind.

Eilenburg. Ein Sandregen iſt am Montag früh
zwiſchen 8 und 9 Uhr hier und in der Umgegend wahrgenommen
worden. Auf der Strecke Pretzſch- Eilenburg wurde die Loko
motive eines Zuges von der niedergehenden feinen Maſſe ſo
verſchmiert, daß ſie zur Reinigung t werden mußte,
während auf den Wagen ein nende Schlamm ſich nieder-

acht können, e e Segy er
acht en

ſchlug. Beſonders ſchlecht kamen die Fenſter weg, die der Wind
richtung zugekehrt waren, ſie mußten ſämtlich geputzt werden.
Beſonders ſichtbar war der Sandregen auf Kleidern und
Regenſchirmen; die hervorgebrachten Flecke konnten nur ſchwer
beſeitigt werden.o. Wittenberg. Das Hochwaſſer der Elbe bietet ſeit
tet vierzehn Tagen einen großartigen Anblick. Auf dem linken
Ufer iſt das Gelände viele Quadratkilometer weit in einen See
verwandelt. So weit das Auge reicht, breitet ſich die Waſſer
fläche aus. Seit einigen Tagen iſt zwar die Flut Seſopp im

begriffen, aber eine Verminderung des Seeſpiegels
iſt nur in ſehr beſchränktem Maße eingetreten.

Mühlberg a. E. Die Ausſichten auf die Verwirk-
lichung des projektierten Kleinbahnnetzes für de
Kreis Liebenwerda, die noch im vorigen Jahre ſehr günſtig
lagen, ſind in letzter Zeit ungünſtigere geworden. In einzelnen
Teilen unſeres Kreiſes, ſo namentlich in der Elſterwerdaer
und Liebenwerdaer Gegend, macht ſich eine immer ſtärkere Gegen
ſtrömung geltend. (Weshalb Red.) Das in unſerer Stadt ſeit
Jahren beſtehende Eiſenbahn-Komitee iſt vom Gewerbeverein
kürzlich erſucht worden, die Bahnfrage nicht ruhen zu laſſen,
vielmehr die erforderlichen Schritte zu thun, da der Bahnbau
von große wirtſchaftlicher Bedeutung für unſern Kreis ſei.

Magdeburg. Sternberg- Prozeß im -leinen. Vom
Landgericht wurden am Donnerstag die Brüder Franz und
Otto Katerbow wegen Vergehens gegen S 174 des Straf-
geſetzbuchs zu 1 Jahr 3 Monaten bezw. 9 Monaten Gefängnis
verurteilt. Das Opfer war ein den beiden verwandtes zwölf
jähriges Mädchen.

Kleine Drovinzial- Nachrichten.
m Keller des Bredenſchen Hauſes in Naumburg, in

welchem ca. 40--50 Zentner Papierabfälle lagerten, brach Feuer
aus, das ſich indeſſen auf den Keller beſchränkte. Ein Lehrling
des Bredenſchen Geſchäfts wurde wegen Verdachts der Brand
ſtiftung verhaftet. Der Dachdeckergehilfe Otto Krieg aus
u ſtürzte in Roitzſch von einem Hauſe und erlitt einen
Schädelbruch und ſchwere innere Verletzungen. Man brachte
ihn ins Kreiskrankenhaus nach Bitterfeld. Von einem um-
fallenden Wagenrad wurde in Aſchersleben der sSjährige
Knabe Rollert erdrückt. Jn der Nähe von Senftenberg
ließ ſich W der Eiſenbahnſtrecke Kamenz der Ziegeleiarbeiter
Noack überfahren. Zwei Züge gingen über ihn hinweg.
Zur Leichenſchändung in Berga meldet die Nordh. Ztg. noch,
daß im Beiſein des Totengräbers Müller auf erlaung
der Staatsanwaltſchaft 13 Kindergräber geöffnet wurden. Man
fand 20 Zentimeter tief ein ſtark verweſtes Kind, welches an
der ding von den Angehörigen als das im Januar 1900
beerdigte Kind rekognosziert wurde. Der Unmenſch hat das
im Januar geſtorbene Kind, als das im November verſtorbene
Kind begraben werden ſollte, ausgegraben, einſtweilen verſcharrt,
das let verſtorbene in demſelben Grabe begraben und die ver
weſte Leiche oben auf dem Sar Eine Haus-
ſuchung wurde vorgenommen, bei der die Bretter vom Sarge
aufgefunden wurden. Müller hat bereits geſtanden, die That
ausgeführt zu haben. Geſtorben iſt in der Halleſchen Klinik
der Schwelereiarbeiter Suche aus Stedten, der ſich auf der
Grube Walthers Hoffnung ſchwer verbrannte. Fünf Kinder be-
rauern den Exrnährer.

für den

untergebracht.
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angeklagt, vom Landgeri freigeſprochen x asReichsgericht hob eſtern das freiſ ähende Urren auf und ver
wies die Sache a b Landgericht zurück.

Varteinachrichten.

e r Opifieins in Pforzheim iſt aufAntees des Staatsanwalts Donnerstag verhaftet
worden. Der Vorgang hängt zuſammen mit dem früher gegenO. erhobenen Vorwurf der e von dem ihn jedoch

chleute e er rüfung der Teſheltovi er des
edürh t rer 7 Argen v z drer de reins, Goldarbeiter erharver aftet und eine Beſchlagnahme der vie angeordnet

worden.
Genoſſe Neidt, der neugewäblte weimariſche Landtags

abgeordnete für Jlmenau, iſt leider ſchwerkrank in das
Sophienhaus in Weimar überführt worden. Genoſſe Neidt
leidet an einem alten Lungenkatarrh.

Geſtorben t in Göttingen der Schriftſteller Gatter
mann, der ſich ſchon unter dem Sozialiſtengeſetz um die Partei
verdient gemacht hat.

Gewerkſchaftkiches.
Sattler. Die Berliner Geſchirr Sattler verlangen Neun

an tägliche Arbeitszeit, 24 M. Minimalwochenlohn; 19 M.
ür Ausgelernte im erſten Jahre, auf bereits beſtehende höhere
öhne ein Zuſhlee von 15 uſchlag auf Akkordarbeit

20 Proz. für Ueberſtunden 25 Proz. Zuſchlag Abſchaffung der
Heimarbeit u. ſ. w.

Laufſitzer eber im Ausſtand. Die ſprichwörtlich ge-wordenen Hungerlöhne der Lauſitzer Weber ſollen in den go-

briken Cunewalde und Köblitz, zwei Dörfern in der Amts
hauptmannſchaft Löbau, um 10 bis 20 Proz. reduziert werden.
Die Arbeiter ſind dadurch vor die Alternative geſtellt worden,
in ernſt langſam Hungers zu ſterben, oder ſich zum verweifelten Widerſtand egen die Lohndrückerei zu rüſten. Sie

aben das letzte We t. Seit Montag und Dienstag ſener
800 Weber und Weberinnen in beiden Dörfern im Ausſtand;
nur einige ſind ſtehen geblieben; in vier Fabriken ſind ſämtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen in den Streik getreten. Die Stim
mung der Ausſtändigen iſt zuverſichtlich.Barbiere. Jn Frant urt a. M. hat der Verband der
Barbier und a enrgentleen alle Meiſter, die nicht den geſetzlichen Beſtimmungen der Gewerbeordnung über den Ge Haſt

u pünktlich nachkommen, zur Anzeige gebracht. s ſind
ereits gegen 50 Anzeigen erfolgt. Am Donnerstag wurde einer

der Anſegeigten, Hans Greulich, deshalb zu 6 M. Geldſtrafe
verurteilt.

AKuskland.

Oeſtreich. Der Streik in der Wiener Damen-Kon-
fektion hat an Ausdehnung gewonnen. Es befinden ſich jetzt
2000 Arbeiter im Ausſtande. Bisher haben 25 Firmen, da
runter einige größere, die Forderungen bewilligt.

Frankreich. Jn Marſeille verſchlimmert ſich die Lage
immer mehr; eine Beilegung des Streikes iſt nicht zu erwar-
ten. Die Lohnkutſcher haben beſchloſſen, falls der Ausſtand
nicht beendet iſt, die Arbeit einzuſtellen und ſich der Bewegung
anzuſchließen.

Aus dem Reiche.
Berlin. Eine März nummer hat auch das anarchiſtiſche

Organ Neues Leben auf rotem Papier r
Polizeiſtunde. Der Polizeipräſident hat den Magiſtrat

um ſeine Zuſtimmung zu einer Polizeiverordnung erſucht, wo
nach die n ſtatt bisher von 11 Uhr abends bis 4 Uhr
früh, in Zukunft von Uhr abends bis 6 Uhr geſchloſſen
werden müſſen. Der Magiſtrat hat dagegen beſchloſſen, der
Polizeiverordnung nur dann z timmen, wenn der Schlu
um 11 Uhr für ſämtliche öffentlichen Lokale erfolgt und die Oeff
nung um 5 Uhr feſtgeſetzt wird.

Wo brennt's denn? Mit Schießſcharten verſehen
worden ſind die ſchweren, eiſernen Eingangsthüren der neuen
Alexander-Kaſerne am Kupfergraben, von denen eine zwiſchen
dem Offizierkaſino und dem Oſtkaſernement bereits eingeſetzt
Sie enthält zwei übereinander liegende Reihen von je 10 Schieß
ſcharten, von denen die eine ſich in Bruſt, die andere in Kopf
höhe hinzieht. Die kleinen ſchmalen Nebenpforten zeigen die
ſelbe Einrichtung, haben aber nur je zwei übereinanderliegende
Schießſcharten. Bekanntlich ſoll die neue Alexander-Kaſerne
eine Art Zitadelle für Berlin bilden, da ihre Beſatzung dazu
beſtimmt iſt, bei etwa ausbrechenden Unruhen oder ſchweren
Feuersbrünſten dem nig Schloſſe und den vielen anderen in
dieſer Gegend gelegenen öffentlichen Gebäuden einen ausgiebigen
Schutz angedeihen zu laſſen.
Der Mann, der das ſchreibt, muß ſich, ſo fügt der Vorwärts

hinzu, von den alldeutſch-antiſemitiſchagrariſchen Hetzereien ſelt
ſamerweiſe für Berlin Bombenerfolge verſprechen. Die
Sozialdemokratie dankt zum Leidweſen der Scharfmacher be
kanntlich für die Kleinkalibrigen und wartet in leidenſchaftsloſer
Ruhe ab, bis W die ſ eren Früchte der heutigen Regierungs
politik in den Schoß fallen.
„Wetzlar. Wegen Sittlichkeitsverbrechen iſt der

2öjährige Volksſchullehrer Heinrich H. von Veizberg,
verheiratet und Vater dreier Kinder, zu drei Jahren Zucht
8 u s verurteilt worden. H. hat mit einer dreizehnjährigen
Schülerin einen Verkehr gepflogen, der nicht ohne Folgen
blieb.

cht Jahren entdeckt!
a

Köln. Ein Mord nach aJn Niehl geſtand ein Einwohner, d er vor acht Jahren
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Verrat übe. Als die

ge der Ermordung dertiaen ers geweſen ſet,e en gleichfalls zu ermorden, wenn er a
Staatsanwaltſchaft energiſch einwirkte, S Thäter zu nennen,
verſuchte der Betreffende durch einen rung in den Rhein
ſich das Leben zu nehmen, er wurde indeſſen gerettet und nun
mehr in Unterſuchungshaſt ab eführt.

Sondershauſen. An den fürſtlichen Staatsſchulen ſind die
Srutchen rüfungen vor Oſtern abgeſchafft. Den Eltern der
Schüler iſt dagegen geſtattet worden, an einigen vorher bekannt
zu gebenden Vgzaen im Laufe des Jahres dem Unterricht bei
zuwohnen. Bravo

Eiſenach. Ein Soldat der hieſigen Garniſon hat in der
Hörſel beim w ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Wie der
junge Mann, der erſt im Herbſte beim itär eingetreten iſt,
am Sonntage ſeinen Verwandten in Mogbach gegenüber
äußerte, hat er kurz vorher einen Auftritt mit ſeinem Unter
offizier z Alle Erkundigungen der Verwandten rdarauf ſchließen, daß er von ſeinem ſchika
niert worden iſt, was ſich der junge Mann zu
nommen hat.

Setzte Nachrichten.
London, 16. r Mancheſter Guardian erfährt: General

Botha ſtellte die Bedingung, daß der künftigen Regierung von
Transvaal nicht Männer angehören dürften, die den Einfall
Jameſons mitgemacht hätten. Kitſchener übermittelte dieſe Be
dingung dem Kabinett und wurde in die Lage geſett, zu ant
worten, daß Transvaal eine Regierungsform erhalten ſolle,unter der alle friedliebenden Leute Relhe de aben wür
den. Die Antwort h Botha, der de Wet davon in
Kenntnis ſetzte. Dieſer erklärte ſich bereit, mit Botha perſön
lich die Lage zu beſprechen.

Wie aus Oranjeriver gemeldet wird, ſtieß dort einPanzerzug mit einem gerehnnden Train zuſammen 1 Sol
dat wurde verwundet, desgleichen 4 weitere Perſonen.

tung, Gewerkſchaften
Beſtellungen auf die Märzbroſchüre: Von Gotha bis Wyden,

von J. Auer, müſſen bis ſpäteſtens den 20. März in der Volks
buchhandlung r werden.

Der Vorſtand des Gewerkſchaftskartells.

Briefkaſten der Redaktion.
R., hier. Jhr Gedicht gegen den Brotwucher iſt gewiß

recht gut gemeint; an Abdruck eignet es fich aber nicht, da die
orm allzu mangelhaft und eine Einrenkung der einzelnen
gpazeilet unmöglich iſt. Begnügen Sie ſich mit dem guten

en. Gruß.
Rich. F. Auch wenn ein Kind ſeiner Zeit getauft wordeniſt und im letzten Jahre vor der Genhn 4us der Schule

am Konfirmationsunterricht beim Pfarrer teilgenommen hat,
braucht der Vater den Sohn oder die Tochter nicht kon
firmieren zu laſſen. Die Entlaſſung aus der Schule iſt nicht
von der Ausſtellung des Konfirmationsſcheines abhängig.

M. Als Jnduſtriearbeiter ſind Sie ſchon gegen Unfallverſichert. Nach Jhrer Darſtellung iſt Jhr Hetrieb nicht ver
leere tig Die 40 Pfg. ſind auch nicht als Beitrag r
die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, ſondern als
meindeabgaben n Dies wird Jhnen auch der Ge
meindevorſteher beſtätigen.

Briefkaſten des Arbeiter-Sekretariats.
E. H., Streiberſtraße. Beſchäftigungen, bei denen es indas Belieben des Arbeiters geſtellt ſt o und wie lange er

arbeiten will, ſind nicht 1 Hierzu gehörtdie ſeitens einer Aufwärterin vorzunehmende Reinigung der
Bureauräume,. Dienſtboten ſind nicht krankenverſicherungs
flichtig. Auch durch on Nebenbeſchäftigung in
em Gewerbebetriebe ihres Dienſtherrn werden Dienſtboten

nicht ohne weiteres verſicherungspflicht ig.Dagegen ſind dauernde Nebeubeſchäftigungen derſelben imGewerbebetriebe, auch wenn ſie von Woche u Woghe für einen
längeren Zeitraum en ſofern ſie icht geringfügig und
unbedeutend ſind, verſicherungspflichtig. Die Verſicherung würde
bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe p. erfolgen haben. Nach

Darſtellung ſcheint die Perſon aber nicht verſicherungs
p ichig zu ſein. Jede Perſon, welche ſich verheiratet und
200 Marken geſteuert, kann die Hälfte der Beiträge zurück
erſtattet verlangen. Sofern die Perſon aber weiterarbeitet, iſt
die Zurückerſtattung auf keinen Fall zu empfehlen.

Litteratur.
Die Kommune. Unter dieſem Titel erſchien geſtern in deredition des Vorwärts e bereits r März-

Zeitung. Sie iſt ausſchließlich dem Andenken der Kommune
ewidmet, deren ruhmreiche Gedenktage bekanntlich in dieſem
ſahre zum dreißigſtenmale wiederkehren. Die Nummer er

hält inſoweit ein beſonderes hiſtoriſches Jntereſſe, als ihre zahl
reichen Jlluſtrationen ſämtlich aus der damaligen Zeit des pro-
letariſchen Freiheitskampfes herrühren und in ihrer Art zum
Teil hochcharakteriſtiſch ſind. Der erläuternde Artikel Zum
Gedächtnis der Kommune iſt von Bebel verfaßt; außer
dem enthält das Gedenkblatt ein begeiſterungsvallee edicht von
Eugen Pottier und verſchiedene andere wertvolle Beiträge. Es
iſt wohl nicht daran zu zweifeln, daß die diesjä rige März

erzen ge

Zeitung im den e Proletariat die ihr gebührende Anerken
r Zdet. Jn der Volksbuchhandlung iſt die Gedenkſchrift

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in

emptienit

schwarze und tarbige

Kleiclerstofſte,
Jacketts, Umhänge,
Wäsche, Korsetts,

Taschentücher,
Taillentücher etc.

M. Sechneicer,

Halle a. S., Leipzigerstr. 94.
Kithographenn Steindruer

(Seneſelder-Bund)
laden zu ihrem Sonntag den 17. d. M.im Engliſchen Hof ſtattfindenden

AbbruchSteinweg 16 ſind Fenſter, Thüren,
Bretter, gang Mauerſteine, Bruch
ſteine, Nutz u. rennholz in Fuhren 4
u. Körben alle Tage billig zu verkaufen. u

GegenRarrenkränzchen

freundlichſt ein.

Anfang 4 Uhr.
Aſthee-, Cachou-
Malz-, Honig-
Fiehtennadel-Kleiderſ, Vert, Sofa, Tiſche, Stühle, Zuieven

Betiſt. Feberb, Uhren a. A., alles wenig Spitz2wecherieh-
gebraucht, verkauſt bin

ühlberg 13,

ormkäſe ſowie Thür. Stan-gcat in Größe offeriert

Huften
ſind die beſten Mittel meine

Bonbon

Carl Tornow,
Jnhaber: R. Sehirmer,

ar gchgr Schokol. u. Zuckerwaren-
brik. Halle a. S., Leipzigerſtr. 82.

Sonntags wird bis 9 Uhr verkauft.
Tüchtige Rockarbeiter

auf Wertſtelle ſucht
F. Vöttger, Gr. Ulrichſtr. 42.

wei Lehrlinge,
zuſenden.

Tüchtige Keſſelſchmiede

erfahrene Schürmeiſter
ſchwere Maſchinen und Winkel-

Eiſen-Arbeit werden bei
dienſt und dauernder Beſchäftigung
von großer Maſchinenfabrik geſucht.Offerten ſind unt. Chiffre R. D. 3636

an Rudolf Mosse,

Warne Hiermit jedermann, dem Zu
hälter J. Sommor, da derſelbe keine
andere Be ſchaftigung hat, auf meinen
Namen etwas zu borgen, da ich für
nichts aufkomme.

Frau Sommer

ſowie

hohem Ver

Geſtern nachmittag 4 Uhr entſchlief
nach langem, ſchweren Leiden meineresla inn, ein liebe Frau und Mutter, herzensgute

welche die Segen gründlich
erlernen wollen, können nächſte Oſtern
in die Lehre treten bei

Robert Gunseher, Drechslermſtr.,
Teuchern.

1 Lenrüng
ſucht zu Oſtern

E. Otto, Mühle Dieskau

Tochter, Schweſter, Schwägerin und
Schwiegertochter
Auguste Demmer, geb. Herre

im Alter von 22 Jahren. Um ſtilles
Beileid bitten

Lehrling ſucht
Koorei, Gr. Ul 11.derer h ehe 20St. e. Kanarienv. v. b. Leſſingſtr. 8, H. I. I. n i Gas ger

Einen Lehrling
Sehmid lsſuch Fr t an gärtner

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die findet Sonntag derMärz nachm. 3 Uhr vom Trauer-
u ſe, Kellnerſtr. 9, aus ſtatt.

e



Gardinen
Gardinen
Gardinen

Rouleaux-Cöper Mtr. von 40 Pfg. er.
Spachtel-Rouleaux Fenster MK. 2.75.
Spachtel-Spitze extra- breit Mtr. von 60 Pfg. an.

r

m

n r
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Fenster II. 2.5O in weiss und creme.
Fenster FII«c. 4. 5O in weiss und creme.
Fenster FII«. G. OO in weiss und creme.

BI Früherer Preis bedeutend höher.

Adolf Sternfelck,
Malle a. S., Kleinsehmieden G.

D5 Schulſchürzen W V. A. Otto
in großer Auswahl und eigener Anfertigung. Halle a. S., Markt 11, Treppendurchgangnach der Halle

Ortskrankenkaſſe für das Schuhmachergewerbe.
Montag den 25. Mä 1901 abends Ahrin Fanlmann's Reſtaurant, Unterber

General V
Tagesordnung:

der Reviſoren. 2.

ersamun üng.
1. d rne der Jahresrechnung pro 1900 und Berichteſchäftliches

Arbeitgeber und Kaſſenmitglieder ſind freundlichſt eingeladen.

J. A. Auqust Schweder, Vorſitzender.

Welt. Panorama
Gr. Ulrichſtr. 6, J. nur b. inkl. SonntagUnſer chöner Rhein II.

18. 24. Neapel, Pompeji.

Zpollo-Fheater
e s Semmel
Täglich 8 UhrSpezialitäten Vorftellung.

Auftreten von nur Kunſtkräften
1. Ranges.

Die Direktion
Gasthof Roter Adler, Trotha

Morgen Sonnta

F. Liebig.

grosse 5 ßaüimusih. S

nfang 4 Uhr.

Friedrich i
25 veſ- e 25

Möbel-Kaus,
empfiehlt ſein ſtets großes e

neuer gebrauchter

Müähel
jeder Art zu den denkbar billigſten

Preiſen.
Stets Gelegenheitskäufe

ganzer Ausſtottungen.

Neue Polſtermöbel
werden unter Garantie angefertigt.
Billigſte Preiſe, reellſte Bedienung.
Transport frei Wohnung, oder gut

S ei Bahnhö e e
eiſtſtra 4

Wilh. ilchnülers Reſtaur.
Sonntag a e in der Saiſon

J Bockbier.
Selbſt errt Ffannlaqhen

Für ter haltung iſt geſorgt. D. O.

wei gut erhaltene Fahrräder60 r an ein faſt neues zu 80 M
zu verkaufen.

C. Wurmstich, Merſeburgerſtr. 4.

Leipzigerſtr.

ört man im
ſieht Fing Unterſchied Muſik auch nicht einzig, ſondern ſtets etwas „Neues“

eht unkiabiissoment „boldener Hirsch“

Jnhaber: Hugo Traxdorf.
Sonntag den 17. März, ſowie allabendlich

Große Konzerte
a

Pygtra a Nummern auf
Front Frübſchgrren ſowie von 4 bis 12 Uhr muſikal.

Kochtöpfen, Weinſchen ehe Jigarrenkſtem Gläſern, Geigenſoli's u. ſ. w

Jm Ballſaal
bei vollbeſetztem Orcheſter.

Großger Buil
Anfang 4 Uhr.

neueſte Mode von 18 Mark an, mit
Gummiräder 25 Mk., der eleganteſte
ausgepolſtert, mit ſeidenen Gardinen
Prinzeßwagen 58 Mk.

boDrad Wurmstioh h

Kinderwagen, Abbruch?
Rathausſtr. (alte Kaſerne) ſind zu
verkaufen
Ueberlags
Träger,usthüren, Fenſter Ver itterun en,

lasſcheiben. nei glich jeden
Poſten, auch Sonntags.

Balken, Bretter, Sparren,

Merſeburgerſtr

Konfirmanden- Anzüge
in Stoff, Cheviot, Kammgarn

Konfirmanden- Anzüge
in Kammgarn, Cheviot und Crepe

Fwahl von 9 Mark bis zu denin rei Wer Ihnen Qualitäten.

Konfirmanden- Anzüge d Maß
werden zu billigſten Preiſen angefertigt.

Zrotbüchsen.

Amnferti

hergeſtell

S. Weiss, Holr a. S.
Größtes e h der De Sachſen.

Neuheiten in Stoffen

beſtbewährter
große Auswahl, feinſte Qualitäten.

ung ma4 S Swird bei niedrigſter Preisſtellung unter Garantieguten tadeuoſe en Sitzes au das Sorgfältigſte

Kanarienh. u. Weibch. v. Henriettenſtr. 12

C. F. Riiter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Schultorniſter.
Solide haltbare Qualität zu billigſten Preiſen.

Federhasten, Schiefertafeln, Hchwämme,

Wegen

eher Stollen, Sir eiſerne
ore Thüren, Fenſter, 10 St.

Paul Arlt's Witwe
Weissenfels, Jüdenstr. 50, Ccke,

Leipzigerſtr. 63. empfiehlt zur verehrten Saiſon
große Auswahl

hüten und Nützen,
Konfirmanden Hüte.

Möbel
staunont bilig!

Halle a. S.
Seiskstr. 21, er.

ofas7 ivans zaſchendivans 7090
Kleiderſchränke 20--78
Vertikows 30 78r hceame 122

iegea ſtühl
ohr e 4Walzen le 5-- 6elſtühle 7-10

m. Konſ. 36 78Bettſtellen 8-25
17--24M

W iſche
Kü
Kü
Kü

lüſchgarnituren, e.
aneelſofas,
ckaunt für bilLaſſen Fie ſich nicht reel

Meine Kdreſſe iſt nach wie vor

Siegm. Rosenberg,

2 belstst. Z.

uh 1436n 36 98

rtzugs 2 guterh. eiſ. Bettſt.ſehr billig zu Krt Kittekinoſte 3, 1 Tr.

brikate,

Eigene Zuſchneiderei. B.



Erste Hallesche Fahrrad-Bahn,
Merseburgerstrasse 30 31.Dem radfahrenden Publikum, ſpeziell Einze elfahrern, wird Gelegen-

geboten, in meiner großen Bahn und 450 Quadratmeter großem Saal
Sport zu u und lade ich die werten Radler Herren u. mene n es Kurſus zum

Sonntag den 17. März abends S Uhr
reundlichſt ein. Angenehme muſikaliſche rer altung. ff. Bauerſches Bier.4 e frei. Um freundlichen Zuſpru h 2. rſcheAuge RXLiu x

W Kudl ev rBezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung mache ich meinen
werten Kunden und Freunden die ergebendſte Mitteilung, daß mir Herr Hinze
die Bahn zur Verfügnng geſtellt hat und lade ich alle Einzelfahrer und
Lernende ein.

C. Wurmstieh.

Nur noch wenige Tage!
Gärzlicher Ausverkauf

zchwarzen Htrümpfen

für jeden Preis.

Georg XKönler, Gr. Steinstr. 16.

Verehrte Hausfrauen!
Wenn Sie noch keine Gelegenheit hatten,

F Colomba W Margarine
zu probieren, ſo liegt es in Jhrem Jntereſſe, wenn Sie dies ſofort
thun. O TTI T wird von keiner anderen Marke
übertroffen und iſt von guter Butter nicht zu unterſcheiden, weder

beim Eſſen auf Vrot oder Semmel, noch beim
raten oder VBacken.

Stets friſch à Pfund 80 Pfg., offeriert

Reinh. Keil aru nahe Markt.

Einem hochverehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend ſo-
wie Wu werten Kundſchaft zur gefl. Mitteilung, daß ich meine Firma

Wurſt-Fabrik mit Dampfbetrieb
Firma

Hermann Rrodthahn, Inh. Witwe Henzegeändert habe.
Es wird mein Beſtreben ſein, meine werte Kundf aft nach wie

vor gut und reell zu bedienen und bitte Aufträge ſowie eſtellungen
jetzt an die alte Firma:

D. Wurſt-Fabrik mit J etrieb mgegründet 1Kutſchgaſſe 2. Beſitzerin W. Johanne Henze
gelangen Sutrgen

Aufträge werden auf Wunſch franko Haus geliefert.
Wiederverkäufer erhalten höchſten Rabatt.

Arthur Mendelsohn,
Teuchern,

empfiehlt in BF großer Auswahl

Konfirmandenanzüge J.
von 8 W. an bis zum allerfeinſten.

Eleganten Konfirmanden- Hut gratis.

Arthur Mendelsohn,

Teuchern

C.eit
Kramerftraße 22, Wilhelm Otto4 KonfirmandenAnzüge, Herren undh e be en haltbarſte

en.

r dauer-
Stiefel und Schuhe

guten Zuthaten gearb., wie bekannt,

empf. lt zu billigen Preiſen nur
Sternlieht, jetzt Lilienſtr. 10.

Herrn Chriſtoph Preſch, Teicha,
zu ſeinem 72. Geburtstag ein dreimal
onnerndes Hoch, daß ganz Teichawackelt. Mehrere erwandte.

Stadt Theater in Halle. in Halle a. S.

on: M. Richards.
Sonntag den 17. März 1901

nachmittags 38 Uhr
38. Pober Vorſt. bei kleinen Preiſen:

obert und Bertram.
Poſſe mit Geſang Zua r 42 Abteilungen von

gbgae 7 Uhr
182. Vorſt. im P.-A. 122. onn. Vorſt.

2. Viertel. Farbe: rot.Die verſunkene Glocke.
Muſikdrama in 5 Aufzügen von

H. Zöllner.

Montag den 18. März 1901
abends 74 Uhr

bei kleinen Preiſen:
183. Vorſt. im P.-A. 123. Abonn. Vorſt.

3. Viertel. Farbe: blau.
Cyrano von Bergerac.

Edmond Roſtand.

Thalia- Theater.
Heute:

Sandrock-Gaſtſpiel.
Sonnabend: Cameliendame.

Sonntag Heimat Schauſpiel von
Hermann Sudermann. (8 Uhr).
Montag Sandrock- Abſchied.

aneillon.
Pariſer Sittenbild von Dumas.

Walhalla Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Mlle. Diamantine Vernici mit

ihrer elektriſchen Senſations Szene
„Eine Feuersbrunſt in der Ge-
witternacht“. Die Caesaro Belli-
Truppe, Bravour Parterre Gymna-
ſtiker. Mr. Marnitsehew Zoretta
mit ſeinen hundert dreſſierten Tieren.

Die Geſchwiſter Rrna und Paul
de Vaal, Buren Kunſtſchützen.
Fräul. Borscha Rorischka, B
vour- Verwandlung Tänzerin.
Caesaro, Equilibriſt auf dem geſpann-
ten Drahtſeil. Herr Franz Man de
Würth, Soubretten-Jmitator. Fräu-
lein Anna Halasz, ungariſch-deutſche
Geſangs-Soubrette. Jules Green-
ba um's Awmerikaniſcher Bioſkop“ mitſeinen ſenſationellen lebenden Photo-
graphien.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
nachmittags von 4—6 Uhr

Große Puchnitiags Surftelunn,
Vormünder, Erzieher u:haterer däs Recht, auf je ein Sicee ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
vormittags von 5 12-52 Uhr

Frei- Konzert.
Apollo- Theater.

Direktion: Fr. Wiehle.
Senſationeller Spielplan.

Tog9 a T gä
Eingeborene Z. e Weſt- Afrikas,

darunter 28 Frauen und Kinder.
In ihren heimatlichen Weiſen.

Leopard-Selina-Truppe, phäno-
menaler Luftakt. Annie Myrtley,
deutſchamerik. Sängerin u. Tänzerin.

L. Mayo, elektriſch-muſikal. Klown.
Paul und Virginie, internat. Ge-

ſangs Duett. William Sehüff,
Klavier-Humoriſt u. Jmproviſator.
Thee Willards, akrobat. Potpourri.

The 2 Aertsens, Original-Opern-
Parodie Theater.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

rats nachmittag 4 Uhr
Extra Vorſtellung.

er auf allen Plätzen die Hälfte.

Frei- 1151 Uhri- Konzert.
Von Dienstag den 1 den 19. März täglich

Nachmittags Lwrſtelung

der geſamten Togo Truppe.
Ermäßigte Preiſe

Loge 75 1. Ran
alerie 20 4. nder die Hälfte.

Beſichtigung der TogoTruppe frei.

O. Günthers Restaur,
Zeitz, Kaiſer Wilhelmſtr. 43.

Zu dem am Sonntag den 17. März
ſtattfindend en

Frei- Konzert
kapelle, nebſt dem durchreiſenden dehttſch
der imitierten Wai-Hai-Wai-
ſü amerikaniſchen Geſangs Humoxiſten

Charlo Don Ernesto ladet freund-
lichſt ein Otto Günther
W Anfang präziſe 4 Uhr. W
1 Kinderwagen, 1 Sitzwagen billig

zu verkaufen Frieſenſtr. 21, III.

ng e Saal 40

Spielend ſche r

JPRodertumenreith
Waren u. Nöbe“-Krecit Gosohafte

Romantiſche Komödie in 5 Akten von

r r dm

a 4 22

S 9
W S

n J

]2 grosss goldeingerahmte Bilder

Amnogen

Allen voran
steis im Forischritt!

sind

Berlin Erfurt, Berlin O., Weissenfels,
Berlin Dessau,

Halle a. S.
n Gr. Ulrichstr. a 2

D erste und zweite Ktage, W
M Kein Laden. W

welche ich Jedermann, gleichviel, ob der Kauf gegen Bar
oder

auf Teilzahlung
stattfindet, biete, ist der beste Beweis daſür, dass mein

Waron- Möbel-Kredit-besechäft
unbedingt auf der Höhe der Zeit ist.

v

FolgendeGratiszugaben
ohne Erhöhung des Kaufpreises und sofort, nicht erst wenn
die Kaufsumme abgezahlt ist, mitzunehmen, bewillige ich von

heute bis auf weiteres

I GratisI eleganten Hut
J Gratis W

1 praktischen Bedarfsartikel
beim Kauf von Damen-Garderobe, Kleider u. s. W.

M Gratis

nabvunjqe zu u

beim Kauf einer Wohnungs Einrichtung.

AIs Dannfür Weiterempfehlung meines Geschäftes gewähre ieh jedem
meiner werten Kunden, welcher mir einen neuen Käufer 2zu-
führt. qrei Marke als Vergütung, welche seinem Konto gut-
geschrieben werden. Bei dem 10. neuen Käufer bewillige ich P

ausserdem 10 Mark in obiger Form.

Ohne Anzahlung
an Xunden, Zeamte sowie Käufer anderer Abzahlungs-

6 e.
Solche Vorteile

Kann nur ein wirklich grosses gut fundamentiertes Geschäft
bewilligen und dieses heisst nur

Robert Blumenreioh

Waren und Möbel

Kredit Geschäàäft
4 brosso Ulrichstrasse 2 4

1. und 2. Ctage, kein Laden.

Aufbewahren! J
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen c (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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Nr. 65

Verbrechen und Brotypreiſe.

Die Thatſache, daß bei hohem Stande der Getreidepreiſe die
Vergehen gegen das Eigentum ſteigen, bei niedrigen fallen,
beweiſt der Statiſtiker Georg v. Mayr für Baiern durch eine
graphiſche Darſtellung, zu der er bemerkt:

„Ein Blick 8 die graphiſchen Darſtellungen zeigt ſofort
den genaueſten Zuſammenhang zwiſchen der Bewegung der
Eigentumsbeeinträchtigungen und dem Fallen und Steigen
der Getreidepreiſe. Die Linien ſind ſo überraſchend
parallel, daß man nicht anſtehen kann zu be-
kennen, daß in der Periode 1835-61 ſo ziemlich
eder um den das Getreide im Preiſe ge
iegen, auf je 100 000 Einwohner im Gebiete dies-

eits des Rheines einen Diebſtahl mehr hervorgerufen
at, während anderſeits das Fallen des Getreide-

preiſes um einen Sechſer je einen Diebſtahl bei der
gleichen Einwohnern verhütet hat.“

Da, jene baieriſche Statiſtik von ihrer Beweiskraft nichts ein
gebüßt hat, ſo ſei ſie hier wiedergegeben:

Auf 100 000 Seelen der Bevölkerung kamen:

Roggenpreis per Bettler und Verbr. u. VergehenJahr bair. Scheffel Vaganten gegen Eigentum
1835/36 6 Gulden 53 Kr. 1691 2601836/37 7 1691 2661837/38 10 18 1774 2691838/39 11 30 1727 2821839/40 10 35 1730 2701840/41 8 49 1428 2331841/42 9 14 1368 2491642/48 14 10 1836 3211843/44 14 1 1749 2791844/45 15 15 1514 2631845/46 19 53 1809 3251846/47 21 36 2302 3831847/48 10 12 1584 3151848/49 7 34 1355 2911849/50 7 57 1515 2381850/51 12 20 1593 2651851/52 17 53 2474 3651852/53 17 39 2184 3091853/54 23 38 2569 3761854/55 23 19 2743 3691855/56 17 45 2101 3041856/57 15 26 1699 2881857/58 12 31 13021858/59 10 28 1083 3011859/60 11 45 1194 3281860/61 14 8 3181100

Dieſe Statiſtik ſpricht

z

mit einer ſolchen überzeugenden
Fennghreie, daß man kein Wort der Erläuterung hinzuzufügen

raucht.
Auch die preußiſche Kriminalſtatiſtik, die bis zum Jahre

1878 geht, läßt den Kauſalzuſammenhang zwiſchen den Getreidepreiſen und den Verbrechen mit derſelben Deutlichkeit her

vortreten. Jm Jahre 1855 erreichte der Getreidepreis mit
14.21 Mk. für 50 Kg. Weizen und mit 11.45 Mk. für 50 Ko.
Roggen den höchſten Stand in Preußen. Gleichzeitig ſteht die
Kriminalziffer auf ihrem Höhepunkt. Dann fallen die Getreide
preiſe, und im Jahre 1857 werden für 50 Kilogramm Weizen10.18 Mk., für 50 Kilogramm Roggen 6.87 Mk. bepeö
Gegenüber dem Jahr 1856 war ein Keisſturg von 3--4 Mk.

à 50 Kilogramm eingetreten. Dem entſpricht ein Rückgang
der Verbrechen gegen das Eigentum von 81201 auf 55 310.
Es folgt dann eine Periode niedriger Getreidepreiſe, in der
auch die Kriminalität nachläßt und ſich ziemlich gleich bleibt.
Die Jahre 1867 und 1868 ſind wieder Teuerungsjahre, wie
ſich aus folgenden Zahlen ergiebt:

Es wurden bezahlt für
50 Kilogr. Weizen 50 Kilogr. Roggen

1866 9.80 Mk. 7.30 Mk.
1867 12.89 9.871868 12.48 9.84Dementſprechend ſteigen die Vermögensdelikte von 60890 im

Jahre 1866 auf 70 397 im Jahre 1867 und 1868 ſogar auf
77 199. Sobald der Getreidepreis eine gewiſſe Grenze über
ſchreitet, hat er eilte dauernde Steigerung der Kriminalität zur
Folge. Jm Jahre 1869 ſinken die Preiſe für Weizen wieder
auf 9.70 Mk. und für Roggen auf 8.08 Mk. und die Ver-
mögensdelikte auf 67 106. Auch aus der ſeit dem Jahre 1882
beſtehenden Kriminalſtatiſtik des Deutſchen Reiches läßt ſich
unſere Behauptung unanfechtbar nachweiſen.

Soziales.
Der Konſumverein Leipzig- Plagwitz und Um-

gegend beendet mit dieſer Woche das Verteilen von Freibrot
an in Not befindliche Mitglieder der Genoſſenſchaft.

Dieſe ſeit mehreren Jahren geübte Wohlthätigkeit hat auch

Schrank
Anzahlung Mark S.

Auf
Kinderwagen

Ca. 500 Cinrichtungen
Anzahlung Mark 15.

Halle a. 5., Sonntag den 17. März

it,

zahlung

190l. ſ2 Jahrg.
diesmal wieder ſegensreich für viele arme Familien gewirkt. Als
nach Weihnachten die Arbeitsloſigkeit einen erſchreckenden Um-
fang annahm und die Not in den einzelnen Familien auf das
empfindlichſte fühlbar wurde, da konnte man an jedem Freitag,
dem Tage der Brotverteilung, die ärmſten Genoſſenſchafter in
Trupps nach Plagwitz wandern ſehen, um ſich im Haupt
geſchäft des Konſumvereins ein Brot zu holen, das ſie und
ihre Kinder wenigſtens auf einen Tag vor dem Hunger ſchützen
ſollte. Es ſind in dieſem Winter 9 Wochen lang die Freibrot-
verteilungen in großem Maße vorgenommen worden. Pro
Woche wurden 20 bis 25 Zentner Brot verteilt. Gewöhnlich
erfolgte die Abgabe von großen AchtPfundbroten an das
einzelne Mitglied, ſo daß durchſchnittlich 250 bis 300 Mit-
glieder berückſichtigt werden konnten.

Der Aufſichtsrat des Vereins hatte über alle Genoſſen
ſchafter, die um Freibrot nachgeſucht hatten, Erkundigungen
nach der Bedürftigkeit der einzelnen Mitglieder eingezogen, in
dem Sinne, wie dies von den Organen der öffentlichen Armen-
pflege geſchieht. Das hierbei feſtgeſtellte ſoziale Elend läßt ſich
hier im einzelnen nicht erörtern. Erwähnt ſei nur, daß von
unſeren Genoſſenſchaftern viele 8 bis 16 Wochen arbeitslos
waren, dabei 4 bis 9 Kinder zu ernähren hatten und während
der Sommermonate an ein „Erübrigen für den kommenden
Winter“ nicht denken konnten, weil gewöhnlich alte Schulden
noch gedeckt werden mußten. Die Not war groß. Deſto mehr
freuen wir uns, daß die Genoſſenſchaft allwöchentlich 300 Mit
u mit dem Notwendigſten unterſtützen konnte. Möge
ieſe humanitäre Einrichtung beſtehen bleiben als Symbol der

genoſſenſchaftlichen Solidarität. Die Verwaltung des Vereins
iſt ſich bewußt, mit der ganzen Genoſſenſchaft eines Sinnes
zu n wenn dieſe brüderliche Wohlthätigkeit weiter bethätigt
wird.

Die Gegner der Konſumvereine werden aber trotzdem für
alle ſozialpolitiſchen Vorgänge innerhalb der Konſumgenoſſen
ſchaften auch fernerhin weder Augen noch Ohren haben; ſie
werden die Umſatzſteuer fordern, wo und in welcher Form ſie
nur können. Die Mitglieder des Rats- wie des Stadt-
verordnetenkollegiums ſowohl als auch die Gemeindevertreter
der Nachbarorte ſollten aber berückſichtigen, daß beiſpielsweiſe
der Plagwitzer Konſumverein für ſeine Armenfürſorge in den
letzten Wochen 2000 Mk. ausgegeben hat, welche Ausgabe den
betr. öffentlichen Armenkaſſen erſpart worden iſt. (L. V.)

Bolizeiliches und Gerichtliches.
8 Durch Verbreitung von Flugblättern ſollten ſieben

Genoſſen im Bezirk des Amtsgerichts Lauban in Schleſien eine
Verordnung des Oberpräſidenten von Schleſien über die Heilig-
haltung des Sonntags verletzt haben. Vom Schöffengericht
waren ſie dafür mit je 1 M. Geldſtrafe belegt worden. Das
Berufungsgericht ſprach ſie frei, weil es in ihrer Thätigkeit
keine Arbeit im Sinne der Verordnung erblicken konnte.

8 Zu 300 M. Geldſtrafe wurde Genoſſe Herbert in
Stettin als Redakteur des Volksboten verurteilt. Er hat einem
Stadtverordneten, der als der Finanzkommiſſion
von Grundſtückskaufabſichten der Stadt Kenntnis erlangte und
dies dazu benützte, bei dem dann zu ſtande gekommenen Kaufe
von dem Verkäufer eine Proviſion zu erlangen, ſchwere Vor-
würfe gemacht, die als Beleidigung aufgefaßt wurden. An den
Thatſachen war nicht zu rütteln, die Beleidigung wurde aber
in der Form gefunden.

8 Streikpoſtenſtehen. Während des Buchbinderſtreiks in
Leipzig erhielt die Falzerin r von der Jnnung eine Ar-
beitsſtellung für die Buchbinderei von Göhre angewieſen. Vor
der Buchbinderei wurde ſie von dem Streikenden Sch. ange-
ſprochen und gefragt, ob ſie zu Göhre wolle. Die J. gab hier-
auf keine Antwort und ging fort. Einige Häuſer weiter beſann
ſie ſich anders und ging wieder zurück in den Thorweg hinein
Bei dieſer Gelegenheit ſoll nun Sch. geſagt haben: Die will
Arbeit ſuchen, die laſſen wir nicht hinein! Da am anderen
Thorflügel noch ein Buchbinder ſtand, ſo will die J. ſich ge-
fürchtet haben und umgekehrt ſein. Sie ging nach Hauſe, zog
andere Kleider an und wurde nun ungehindert am Thorweg
durchgelaſſen. Sch. beſtritt entſchieden, die Worte gebraucht zu
haben, das Gericht verurteilte ihn aber wegen Vergehens nach
8 153 der Gewerbeordnung zu 14 Tagen Gefängnis, wo-
bei noch ſtrafmildernd ſeine bisherige Unbeſcholtenheit berück-
ſichtigt wurde.

Barteinachrichten.
Krähwinkeleien. Aus einer nichtgenannten Stadt

Sachſens erzählt ein in Dresden erſcheinendes Blatt folgendes
Geſchichtchen:

„Als dieſer Tage ein ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter
geſtorben war, beabſichtigte einer der Führer der Sozial
demokratie, dem verſtorbenen Genoſſen am Grabe einige Worte
des Danks nachzurufen und ging deshalb zu dem dienſthabenden
Geiſtlichen, um die hierzu nötige Erlaubnis einzuholen. „Jch
bedauere“, antwortete der Geiſtliche, „aber da der Verſtorbene
Diſſident war, ſo bin ich hier nicht kompetent und Sie werden
ſich an die weltliche Behörde wenden müſſen.“ Der redeluſtige

Parteiführer ging nun zum Oberbürgermeiſter und trug dieſem
ſein Anliegen vor. Das Oberhaupt der Stadt aber verwies
ihn an den Vorſitzenden des Schul und Kirchenausſchuſſes, den
zweiten Bürgermeiſter, da er ſich in dieſer Frage nicht kompe
tent fühle. Der zweite Bürgermeiſter hatte aber ebenfalls

an ſeiner Zuſtändigkeit und begab ſich nun mit dem
Sozialdemokraten zu dem Oberhaupt der Stadt zurück. Nach
längerer Beratung ließ ſchließlich der Herr Oberbürgermeiſter
anſpannen und nun fuhren alle drei zu dem erſten Geiſtlichen,
dem Superintendent, um in gemeinſchaftlicher Sitzung zu er
wägen, wer in dieſer wichtigen Sache kompetent ſei. Da nun
auch der Oberaufſeher der Geiſtlichkeit erklärte, bei Diſſidenten
habe er nichts hineinzureden, ſo antwortete der Sozialdemokrat,
von dem man übrigens von vornherein annahm, daß er am
Grabe ſeines Genoſſen keine aufreizenden Reden halten würde,
daß er ſich nunmehr ſelbſt kompetent fühle und an dieſem Tage
auf dem Friedhof machen werde, was er wolle. Und ſo hat er
denn auch ſeine Rede gehalten.“

Wenn's nicht wahr iſt, ſo iſt es doch gut erfunden und kenn-
net vortrefflich den kleinlichen Geiſt, der übrigens nicht
loß in Sachſen, ſondern mit wenigen Ausnahmen in ganz

Deutſchland die privateſten Angelegenheiten der Bürger einer
unwürdigen polizeilichen Bevormundung unterwirft und doch
a nichts weiter mehr erreicht, als ſich ſelbſt lächerlich zu
machen.

Sozialdemokrat und Grofßzherzog. Die Konſ. Korr.
iſt über die Unterredung des Großherzogs von Heſſen mit dem
ſozialdemokratiſchen Abg. Ulrich ſehr wenig erbaut. Sie meint,
eine ſpezielle Jnformation über die Beſtrebungen der Sozial-
demokratie „iſt für denjenigen vollſtändig unnütz, der die Aeuße-
rungen und die Entwicklung der Sozialdemokratie verfolgt hat,
und das iſt bei einem deutſchen Bundesfürſten doch
wohl anzunehmen.“ Der Reichsbote erklärt: „Jm Reichs
tage aber wird man ſich die Gedanken an eine Bekämpfung der
ſozialdemokratiſchen Agitation aus dem Sinn ſchlagen müſſen,
wenn die Fürſten in den Einzelſtaaten mit den Sozialdemo
kraten geſellſchaftlich verkehren.“ Die Köln. Ztg. erinnert je
doch daran, daß es zur Genüge bekannt iſt, daß auf Befehl
des deutſchen Kaiſers bei den Beratungen der Arbeiter
konferenz 1890 ein Sozialdemokrat ausdrücklich als
Sachkundiger zugezngen worden iſt, und daß der Kaiſerſich mit dieſem nach einem Frühſtüc beim Miniſter v. Boetticher

lange Zeit eingehend unterhalten hat.

Die Bauarbeiterſchutkommiſſton der

Drovinz Sachſen
hat ſoeben ihren Bericht herausgegeben, umfaſſend die Zeit
vom 10. Oktober 1900 bis 8. Februar 1901. Jm Anſchluß hieran
überſendet uns die hieſige Kommiſſion einen längeren Bericht
über eine Anfangs vorigen Monats in Halle aufgenommene
Baukontrolle. Wir empfehlen beide Berichte der Beachtung
aller Bauarbeiter. Jn dem Bericht der Landeskommiſſion für
die Provinz Sachſen heißt es:

Jn der Provinz beſtehen gegenwärtig 19 Lokalkommiſſionen
und zwar in Magdeburg, Halle, Eisleben, Nordhauſen,
Mühlhauſen i. Th., Erfurt, Weißenfels, Zeitz, Staßfurt,Barby, Schönebeck, Salzwedel, Halberſtadt, Neuhaldensleben

Burg, Stendal, Egeln, und Wolwmirſtedt.Statiſtiſche Aufnahmen wurden in 24 Orten vorgenommen.
Nach den eingegangenen Berichten ſieht es noch ſehr traurigmit dem Banaroeiterſchng in der Provinz aus. Die erlaſſenen
Verordnungen zum Schutze der auf Bauten beſchäftigten Per-
ſonen werden durchweg als unzureichend bezeichnet, vor allem
wird über das Fehlen einer Kontrolle über die Durchführung
der erlaſſenen Vorſchriften geklagt. Um ein klares Bild über
den Stand des Bauarbeiterſchutzes der Provinz zu bekommen,
wäre es notwendig geweſen, daß die Rundſchreiben, welche die
Kommiſſion verſandt hat, ſeitens der Kommiſſion und Ver
trauensleute aus der Provinz beſſer beantwortet wären. Ein
großer Teil von Orten hat es gar nicht für der Mühe wert
gehalten, überhaupt zu antworten. Nötig war eine Antwort
ſchon deshalb, um feſtzuſtellen, was für Schutzvorſchriften in
der Provinz beſtehen.

Der Rechnungsabſchluß geſtaltete ſich folgendermßaen;
Einnahme 141,80 Mark.Beſtand von 1900 2,84

Summa 144,64 Mark.
Ausgabe 94,35Bleibt Beſtand 50 Marr

Baukontrolle vom 5. Februar 1901,
aufgenommen von der Bauarbeiterſchutzkommiſſion in Halle.
Schon wiederholt ſind die Verhältniſſe auf den Bauten An-

laß zu Debatten in den betr. Gewerkſchaften und auch im Ge-
werkſchaftskartell geweſen. Jmmer iſt Klage geführt worden
über die vorhandenen Mängel, die hinſichtlich der Fürſorge für
Leben und Geſundheit der auf Bauten beſchäftigten Arbeiter
nachzuweiſen ſind.

d Grund der vorhandenen Mängel und in Anerkennung
der Notwendigkeit, daß ſeitens des Staates (ſpeziell Preußens)
eine erhöhte Aufmerkſamkeit dem Bauweſen gewidmet wird und
genügende Schutzbeſtimmungen erlaſſen werden, hat ſich in
Halle, gleichwie in anderen Städten, eine Bauarbeiterſchutz
kommiſſion gebildet, und um Material zu erlangen, iſt am
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Naumhburg.
Sonntag den 17. März i Nur im Gaſthof zumchwarzen Adler“große öfeulliche Verſammlung.
Tagesordnung: Die Kunſt als Erziehungsmittel ung Veſonderer

erückſichtigung des Arbeiterlebens. Referent: Genoſſe Otto Rühle aus
hemnitz. Diskuſſion.

Um zahlreichen Beſuch bittet Der Einberufer.
G Entree 10 Pf. W

Ortskrankenkasse zu Schkeucditz.
Montag den 18. März 1901 abends S Uhr in Müllers kleinem Saal

außerordentl. General-Verſammlung.
W 1. Einführung der neuen Statuten, Keittmgs-

bücher 2c. 2. Verſchiedenes. Der Vorſtand. Ost. Wenzel.Regere Teilnahme als bisher wäre ſehr erwünſcht.

Konſirmations Geſchenke
in Armbündern, Broſchen, Ohrringen, Meduillons,

Herrenketten, Ringen,
in jeder Preislage empfiehlt

P. ThIeFeldt, Goldſchmied,15 Rathausſtane 15.

zit
ſowie Mützenm in großer Auswahl

zu billigſten Preiſen empfiehlt

1 Wagemaill. Kor töpfo

u. Wassereimer,
welche wir fortgeſetzt zu den

bekannt

DF billigen Preiſen W
unter Garantie für Haltbarkeit I gffen, empfehle

in größter Auswahl

et Burghardt& Becherer
Deutſchlands größt. Spezialgeſchäft emaill. Haushaltungsgeſchirre.

gnhalt 10 Liter
a Stück 75 Pf.

T

Neue u. gebrauchte Möbel Chonaſſtiſe 23 „nt

lü arnitures,: Divan, Sofa, Zähnea e und Vertikows, v. 2 M. an,
iegel mit u. ohne Schränkchen, ſchmerzl.hie Stühle, Bettſtellen mit u.

ohne Matratzen, Waſcht., Nachtt.,
Schreibtiſche, ſowie Küchenmöbel
empf. ſehr billig unter Garantie

Max Junghblut,

e in Gold,Silber und
Emaille.Reparaturen ſchnell und billig.

Ludwig 866 v S a Arbeiter- Anzüge
Kleine Möbelfuhren nimmt an

Germer, Lumpen, Knochen, alt. Fien nZiethenſtr. 32, Giebichenſtein. kauft arthur Hollaud, Hirtenſtr. 7

5 in nur vorzüglicher Ware empfiehlt

Konfirmanden An za à 6, 8,
10, 15, 20 und 24ter Ausſihrung u. allen modernen

Konfirmanden- Hüte Stück von
1 Mark an.

Neu wenn
Monteur uacken un z Arbeiter

arderoben billig.
Ernst Renver's Kaufhaus

14 Marktplatz 14.

200
k. in elegan-

400

Normal Anzüge

Für die Schule
empfehle mein

düten-Konfekt,
ſchön und billig,

Oftereier, Häschen in größter Ausw.

Carl Tornow,
ſehr e

Honigkuchen-, l u. Zuckerwaren
Fabrik. Halle a

ſowie
I 3

a.
r

t n

e 9 e Jc de 5R. Soehirmer,

Prautlenten

ür Konfirmanden, Herren und Knabenf f für nur 150 Markeine vollſtändige, gediegene
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ebenſo offeriere

staunend billig e
Jehwſtrinle

nes 19-26 4

Fr. Flietner, Geifſtraße 42.
Verkaufsſtelle des Allgemeinen Konſum-Vereins zu Halle.

Stegtische rAusziehtische 20-40
J Elegante 3teilige Kipsdivons

28, 35, 40 u. 45 M.
iüsch-divans 55-65

Caschen-Divans 65-85
Faneel-Divans, hocheleg. 125

lüschgarnituren von 95 M. an

Paul Knoblocn's Bettſtellen mit Matratzen

üchenschränke 22, 28-33

Kächentische v
Xüchenstühle 2

und noch 1000 andere Möbel
reiswert.

Anſicht auch ohne Kauf
gern geſtattet.

Eigene Werkstätten.
Julius Rosenberg,

Möbel Engros-Lager,
nur Gr. Alrichſtr, 54, I.

Bitte genau auf, Firma und

Künſtliche

d 8ahnziehen
plombieren

W. A. Kyrits, Halle, Trödel 2.

Schun- Waren
für Herren, Damen und Kinder, ebenſo Serge-, gelbin Kulhble D S w Leder-, Lack und Ballſchuhe.

Trotz der bedeutenden Steigerung von Leder-Schuhwaren verkaufe zu früheren
DF billigen SDreiſen.H. BIk am, Kaufhaus l. Ranges, Leipzigerstrasse 87.

Leipgigerſtr. 82 S erhalten Sie bei mir zur

Konfirmation
I Kleiderſtoffe, ſchwarz u. farbig, Jacketts,

Kragen, Schuhe, Stiefel, Uhren

Nur mit Mark

5

Anzulylatrug
Sofas Schränke, Vertikows, Kinderwagen,

empfehle

33, 45-50 X Federbetten.
3, Wohnungs Einrichtungen9, 12-25 mit nur Mk. 15 Anzahlung.Die Abzahlung beträgt wöchentlich Mk. 1.

an

22

e

J 25
v J a

Abzahlungs- Geſchaft
a

18, 23, 30-40 M

1. und 2. Etage.
10 Minuten vom Bahnhof

entfernt.

e er

e e iPatent Purean Zucher-Syrup
W. Packebuſch, Derletr. et, Wehr ſt und mmildet d. Grete

bnahme von 10 Pfd. Engros-Preiſe.
An und Verkauf von Erfindungen.Nachweis v. Kapttalien Erfinder. I. W. Maacke,
Zehnjährige Erfahrung. Gr. Klausſtr. 16.

Ausgabe von Konsum- Marken und Rabatt Sparmarken.

Coewenlanſ.



Be Stores, Spachtel-Vitragen, Rouleaux-Stoffe.d n g r n Auswahl. a Feste, n Preise. W
Je p ö ke ſGardinen -Reste, v e un vwedeutend im

Hane a C. Weddy- Pönicke, er gerr.
Die in der zweiten Etage meines Geschäftshauses befindliche Teppich- und Gardinen-Ausstellung

empfehle ich besonderer Beachtung.

233 r Krawatten, OberKonſirmand en- Hüte en de Turn Athleten
M 45 5 c c r em e 9im Preiſe von e 2.50, 3, 3.50 Gustav Wenage Klub „Aler

24 Leipzigerſtr. 24. Sonntag den 17. März von nachm. 3 Uhr ab im Neuen TheaterR. Hachk., Gr Ar Aernel Herold 6 Stiftung Da
rmonika Fabrikguingenthal (Sagſen) No. 1831. verbunden mit großem Minuten Dauerſtemmen (13 Dreiſe)

S verſenden pr. Nachn. anernntſotde doneert zug und Dreis-Ringkampf.
r Harmonikas ca. 34 cmt tirt ſtärk D. Alles andere laut Programm. Wn e 5 en ſener Derjenige, welcher in einer Minute 7000 Pfund zur Hochſtrecke bringt,
Kern verbeſſert. erhält extra eine Prämie Ah 20 Mark.n Stahlfederung; 3th. bends von 7 Uhr anMetallſchu e h aner g anfür 10 Caſt., 2 Sr. 2 Reg., 50 Stim. M. 5. e S Ball mit r Nacht.e und wä 5 35 37 7 E indet ſreundüichſt et Der Vorſtand

u 7 T v te h Restaurant und Cafe „Schmelzershöhe“,amen- 0rse 5 I. I er h n 27 den 17. Märzern olinen ungharm andonionsu c d Geld retour. W Wirvon 90 Pfg. an empfiehlt in größter Auswahl mere nicht m billig offerirt. V m ter ha tun 9 S a e l.
u verwechſeln, iß der Preis niedriger, iſt auch Alle Freunde und Genoſſen, welche ein paar gemütliche Stunden ver-
tie Qualität geringer. Vor anderweitem Einkauf d g g
veriange man un iode v iſt Catalog umſonſt leben wollen, ſind höflichſt eingeladen.

Korsett- r Danksehretben. Familie Fr. Emmer,Fabrik
ernh. 12

2 Schmeerstrasse 2. onfirmanden- Anzüge

Halle a. S. ſ ſaleas a. S. rBern- Bern- in guter Verarbeitung, aus ſolidem dauerhaften Stoff, Velour, undvuryerſer I0 l vnrgerſer. Diagonal, elegant ſitzend, von

Joſwetn, Kurz n iſt. Geſtiſt 3 a i 15 r
Spezialität: Trikotagen, Strümpfe, Handsehuhe, R onf 1 T m a n d e n 2 A n 7 ü g e

empfiehlt:

modern, ſehr chic gearbeitet in Cheviot, Kammgarn oder ſehr feinemStrümpfe in Wolle, Baumwolle u. Seide,

Garnen hergeſtellt. Diagonal vongrößtenteils eigener Fabrikation, aus nur guten, bewährten

Beſonders mache ich auf meine 15 h I 25 Mark.Kinderſtrümpre mit erſetzbaren Knieen ehe
Sehr grosse Auswahl. Filligste, feste Preise.G. M. Nr. 102 488

aufmerkſam.
Strümpfe zum Anfſtricken und Anweben erbitte mir recht bald, da

die Aufträge ſich zum Frühjahr erfahrungsgemäß ſehr häufen und dann eine
ſehr pünktliche Lieferung nicht möglich iſt.

Vorſicht beim Einkauf!
Mache wiederholt aufmerkſam auf meine

Althee- u. Zwiebelbonbons. mit nur Zuſatz von Honig,
ſowie auch auf alle Sorten mediziniſche Bonbons. Großes Lager von
r Fondants, Créme, Melangen, Oſter Eier in allenreislagen. Nur zu haben in der erſten Halleſchen Vonbonkocherei von

Rermann Zönler, Engros Verſendt, Fleiſcherür. 26. Gr, Ulrichstrasse 3,
W Seäntliche Parteiſchriften

empfiehlt Die Volksbuchhandlung, Ranniſcheſtraße.

e e b ß erst, ehe Sie auf Teilzahlung Kkaufen,e erzeugen e Von den billigen Kkonkurrenzlosen
Preisen, der grossen Auswahl und anerkannt solidesten Auskähruns. e e

J z xsind einzeln mit 28 Matratzen Je Schränke Ia ine a
I Voertikows 2E a Anzablung a 2. 8. J.Küchenschränke abzugeben Gr. Ulrichstrasse 20, Laden u. L. Vtage

o J Regulateure ver liöförung ganzer Brautausstattungen S

S Pfeilerspiegel SAnzahlung von I5 Mark an.
Kinderwagen von 5 Mk. Anz. an.

JJIVYZC S ö öEEEVerlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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